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Aus dem ſchwarzen Buche. 


Herr von Bismarck ſchrieb kurz nach Beginn ſeiner diplomatiſchen 
Laufbahn, wie die Polizei in un verantwortlicher Leichtfertigkeit Ber- 


ſchwörungen anzettle, um ſie dann zu entdecken und „in dem benga⸗ 


liſchen Lichte einer fortwährenden Rettung der Geſellſchaft zu glänzen“. 
Unübertroffener Meiſter in dieſem patriotiſchen Spiel war bekanntlich 
Herr Stieber, der alle Zeit einige Verſchwörungen auf Lager hatte. 
Aber nicht genug, daß dieſer Biedermann die Verſchwörungen machte 
und nachher entdeckte — er hielt für nöthig, fie obenein zu beſchreiben. 

Da iſt uns in dieſen Tagen ein prächtiges Werk in die Hände 
gefallen, welches nachgerade überaus ſelten geworden. Es heißt: 
„Die Communiſten⸗Verſchwörungen des neunzehnten Jahrhunderts. 
Im amtlichen Auftrage zur Benutzung der Polizei⸗Behörden 
der ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten auf Grund der 

betreffenden gerichtlichen und polizeilichen Acten dargeſtellt von 

Dr. jur. Wermuth, Dr. jur. Stieber, 
Kgl. Hannov. General⸗Pol.⸗Dir. Kgl. Preuß. Pol.⸗Director.“ 

In verſtändnißinniger Gemeinſchaft haben die beiden Polizeigenies 
das „Schwarze Buch“ angefertigt und dabei nicht nur die albernſten 
Aufſchneidereien für Wahrheit ausgegeben, ſondern auch eine Lifte von 
760 Communiſten aufgeſtellt, welche vermuthlich jeder Gendarm bei 
ſich tragen mußte. 

Dieſe Liſte allein hat heute unſer Intereſſe. Denn in der That 
iſt es recht unterhaltend, zu ſehen, wie Herr Stieber über eine Anzahl 
„Communiſten“ geſprochen hat, die eine bemerkenswerthe Rolle im 
öffentlichen Leben geſpielt haben oder noch ſpielen. Es verſteht ſich, 
daß auf der Liſte Männer wie Carl Marx, Engels, Arnold Ruge, 
Mazzini, Ledru⸗Rollin, Johannes Ronge, Jacob Venedey nicht fehlen. 
Indeſſen wir müſſen uns Beſchränkung auferlegen und geben daher 
nur wieder, was die hohe Polizei im Jahre 1854 „zur Benutzung“ 
den Behörden ganz Deutſchlands über einige beſonders namhafte 
„Communiſten“ mittheilt. Und ein Jeglicher ſoll mit ſeiner Nummer 
erſcheinen. Alſo der ſchwarzen Liſte Nummer: 

23. „Bamberger, Louis. Gerichtsacceſſiſt aus Mainz. Er hat 
ſeit 1852 in Rotterdam ein Handelsgeſchäft errichtet und fih daſelbſt 
miedergelaſſen; vorher hielt er fih in Antwerpen auf, wo fein Ber- 
wandter Biſchofsheim ein bedeutendes Bankgeſchäft betreibt. Perſonal⸗ 
Beſchreibung im Eberh. XXXIII, Seite 159.“ 

Dieſer „Communiſt“ iſt der Biograph des Herrn von 
Bismarck, der heutige Abgeordnete Ludwig Bamberger, 
einer der wiſſenſchaftlich entſchiedenſten Gegner des 

Communismus. 

; 39. „Becker, Hermann Heinrich, Dr. jur., geboren zu Elber⸗ 
feld, wohnhaft zu Köln. Er war früher Referendar, ergab ſich ſeit 
März 1848 völlig dem politiſchen Treiben, ſpielte die Hauptrolle in 
einer Maſſe Volksverſammlungen zu Köln und an anderen Orten der 
Rheinprovinz; es verſammelten ſich um ihn eine Menge anderer Per⸗ 
ſonen der extremſten Richtung; namentlich übte er durch die von ihm 
gegründete und redigirte „Weſtdeutſche Zeitung“ einen ſehr nach⸗ 
haltigen Einfluß, ſuchte durch den auf dem Braunſchweiger Congreſſe 
vom Juni 1850 gegründeten Preßverein ſeine Zeitung zu ſtützen, 
welche indeß bald darauf dem energiſchen Einſchreiten der Behörden 
unterlag. Auch nachher ließ er aus der von ihm auf eigene Rechnung 
errichteten Druckerei zu Köln viele aufrühreriſche Schriften hervorgehen, 
welche mehrfach Anlaß zu Unterſuchungen gaben, in welchen er aber 
von den Geſchworenen ſtets freigeſprochen wurde. Von ſeinem um's 
Jahr 1848 verſtorbenen Vater ſoll er ein nicht unbeträchtliches Ver⸗ 
mögen ererbt haben, daſſelbe aber, vorzugsweise durch fein politiſches. 
Treiben, abſorbirt geweſen ſein, als er am 19. Mai 1851 zur Unter⸗ 
ſuchung wegen des Communiſtenbundes in Köln gezogen wurde. Auch 
während der Unterſuchung bewahrte er ſeine ausgezeichnete Redegabe, 
und trat aus allen Umſtänden hervor, daß er als das talentvollfte 
und bei weitem intelligenteſte Mitglied des Bundes anzuſehen war. 
Am 12. Novemben 1852 wurde er vom Schwurgericht zu Köln zu 
fünf Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt, wo (sie!) er fih noch jetzt be- 
findet. Perſonal-Beſchreibung: Alter 31 Jahre, Größe 5 Fuß 
9 Zoll preußiſch, Haare roth, Stirn oval, Augen blau, Naſe und 
Mund gewöhnlich, Kinn oval, Bart röthlich.“ 

Dieſe Nummer iſt heute — Oberbürgermeiſter von 
Köln, durch Allerhöchſtes Vertrauen Mitglied des Herren⸗ 
hauſes und des Staatsraths, auch Ritter hoher Orden. 

94. „Bucher, Adalbert Bruno, Buchhandlungscommis aus 
Cöslin. Er it Sohn eines Profeſſors und der Bruder des be- 
kannten, im Steuerverweigerungsproceſſe verurtheilten und demnächſt 
flüchtig gewordenen preuß. Abgeordneten, Aſſeſſors Bucher. Im No⸗ 
vember 1851 ward er in Frankfurt a. M., wo er damals conditio⸗ 
nirte, wegen Verdachts der Begünſtigung revolutionärer Beſtrebungen, 
beſonders aber in Anlaß eines von ihm ſprechenden bei Maurer ge⸗ 
fundenen Briefes verhaftet und von dort an das königlich preußiſche 
Kreisgericht zu Görlitz zur Unterſuchung abgeliefert, von dieſem aber 
am 17. Februar 1852 freigeſprochen, worauf er ſich bis Anfang 
April 1853 anderweit in Frankfurt a. M. aufhielt, dann aber nach 
London ging. Von dort kehrte er Anfang Juni 1853 über Ham⸗ 
burg nach Deutſchland zurück, ward aber am 9. ejusdem von dem 
Polizeiamte zu Leipzig aus Sachſen ausgewieſen. Perſonal⸗Be⸗ 
ſchreibung: Alter 27 Jahre, Statur mittel, Haare blond, Stirn 
frei, rund, Augen blau⸗grau, Naſe und Mund gewöhnlich, Kinn 
rund, Geſicht oval, geſund.“ 

Dieſer Bruno iſt der heute berühmte Kunſtſchrift⸗ 
ſteller und Vicepräſident des k. k. öſterreichiſchen Mu⸗ 
ſeums zu Wien. 

95. „Bucher, Adolph Lothar, aus Stolpe, flüchtig in London, 
früher Aſſeſſor an einem preußiſchen Oberlandesgerichte und Mitglied 
der äußerſten Linken der preußiſchen National⸗Verſammlung, wurde 
im Steuerverweigerungs⸗Proceß feines Dienſtes entſetzt und zu 
15 monatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt. Er ift der Londoner Corre- 
ſpondent der Berliner „National⸗Zeitung“ und fortwährend in Brief⸗ 
wechſel mit den demokratiſchen Notabilitäten; namentlich geht dies aus 
einem Briefe an ihn vom 24. September 1851 hervor, als deſſen 
Autor Dr. med. Kleefeld in Görlitz ermittelt iſt.“ yy 

Herr Lothar Bucher ift heute Wirklicher Geheimer Le- 
gationsrath, Ritter hoher und höchſter Orden, der ge⸗ 


| 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


bildetſte und geiſtig weitaus bedeutendſte Mitarbeiter 
des Fürſten Bismarck. 

181. „Fretligrath, Ferdinand, Literat, geboren zu Detmold. 
Die politiſche Thätigkeit deſſelben ergiebt ſich zunächſt aus ſeinen beiden 
Heften Gedichte, welche in den Jahren 1849 und 1850 unter dem 
Titel: „Neuere politiſche und ſociale Gedichte“ erſchienen ſind und 
wegen deren er ſich gegenwärtig noch in Unterſuchung befindet. 1849 
und 1850 war er in Köln und dort im Arbeitervereine thätig, wohnte 
darauf in Düſſeldorf, entfloh fpäter nach London. Hinſichtlich feiner 
Theilnahme am Communiſtenbunde wurde ermittelt, daß er das ſechſte 
Bruchſtück der bei Haupt in Hamburg gefundenen Londoner März⸗ 
Anſprache des Communiſtenbundes geſchrieben und daß während ſeines 
Aufenthaltes in Köln in ſeiner Wohnung die dortige Communiſten⸗ 
Gemeinde Verſammlungen gehalten hat. Beſonders charakteriſirt ihn 
aber das intime Verhältniß zum Schneidergeſellen Carſtens, richtiger 
Leßner, welcher durch Schapper im Jahre 1847 und 1848 mit ihm 
bekannt geworden ſein will, und bei welchem die beiden Hefte der ob⸗ 
gedachten Gedichte mit der eigenhändigen Eintragung des Freiligrath 
gefunden wurden: „Meinem Freunde Carſtens zum Andenken“, 
welches Verhältniß ſpäter fortdauerte, wie ſich aus einem Briefe von 
Carſtens an Bolz in Mainz, d. d. Köln, 14. Auguſt 1850, ergiebt. 
Freiligrath wird ſeit 14. Auguſt 1851 vom königl. preuß. Ober⸗ 
Procurator in Köln wegen Theilnahme am hochverrätheriſchen Com⸗ 
plotte ſteckbrieflich verfolgt und wurde wegen dieſes Vergehens unterm 
12. Mai 1852 in contumaciam unter Anklage geſtellt. Perſonal⸗ 
beſchreibung. Alter: 42 Jahre. Größe: 5 Fuß 7 Zoll preuß. Maaß. 
Haare: dunkelbraun. Stirn: rund. Augen bräunlich. Naſe und 
Mund: gewöhnlich. Bart: braun. Kinn: breit. Geſicht: oval. 
Statur: geſetzt. 1 

Das iſt Ferdinand Freiligrath, der Dichter der Na⸗ 
tion, der den Trompeter von Mars la Tour geſungen. 
Wer hätte gedacht, daß dieſem „Communiſten“ einſt der 
Großherzog von Mecklenburg telegraphiſch einen Orden 
anbieten würde? 

241. „Hatzfeldt, Gräfin in Düſſeldorf. Bei der Viſitation 
in Nothjungs Wohnung zu Berlin fand ſich im Mai 1851 ein 
Stück Leinwand⸗Emballage, welches auf den Verkehr des Nothjung 
mit der Hatzfeldt hindeutete, worauf ferner hervortrat, daß Nothjung 
bei ihr zeitweilig Aufnahme und Unterſtützung gefunden und in der 
Leinewand Wäſche von derſelben nachgeſchickt erhalten hatte. Außer⸗ 
dem war Bürger lange Zeit bei ihr Hauslehrer, und Laſſalle iſt noch 
jetzt ihr Geſchäftsführer. 

Dieſe den Polizeibehörden aller deutſchen Bundes⸗ 
taaten als Communiſtin denuncirte Gräfin iſt die Mutter 
des heutigen Staatsſeeretärs des Auswärtigen und 
Königlich preußiſchen Staatsminiſters Grafen Paul von 
Hatzfeldt. Mutter und Sohn begleiteten einſt Laſſalle 
unter der rothen Fahne in Düſſeldorf. 

471. „Oppenheim, Heinrich, Dr., aus Frankfurt a. M. 
Nachdem dieſer in Heidelberg die Rechte ſtudirt und ſich dann längere 
Zeit in Berlin aufgehalten, trat er bald nach den Märztagen 1848 
von Neuem in Berlin auf, ſchloß ſich dort der extremſten Partei an, 
trat namentlich in ein intimes Verhältniß zu den ſpäter in der 
badiſchen Revolution bei Waghäuſel umgekommenen jungen Schlöffel 
(Sohn des Fabrikbeſitzers Schlöffel aus Schleſien, jetzt in Amerika) 
und ſtiftete einen republikaniſchen Club. Im folgenden Jahre erſchien 
er zu Karlsruhe auf dem politiſchen Schauplatze. Im Auftrage des 
revolutionären Landesausſchuſſes redigirte er das officielle Organ 
deſſelben, von welchem ihn jedoch, als Anhänger der rothen Republik, 
Brentano ſelbſt ſehr bald entfernte. Zugleich vermittelte er die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den revolutionären Elementen in Baden und der 
rothen Propaganda in Frankreich und England. Nachdem in Folge 
der Occupation des Landes durch preußiſche Truppen Oppenheim nach 
der Schweiz geflüchtet, nahm er an der bekannten Centraliſation und 
Reorganiſation der ſocialiſtiſch⸗kommuniſtiſch⸗ revolutionären Partei in 
Europa den lebhafteſten Antheil und trat dabei auch mit Mazzini in 
engere Verbindung. Seitdem war er 1850 und 1851 vielfach auf 
Reiſen, theils in Frankreich, theils in Belgien, theils heimlich unter 
falſchem Namen ſelbſt in verſchiedenen Städten Deutſchlands, Alles 
das im Auftrage des Central⸗Comités in London. Seit Sommer 
1851 hält er ſich wieder in London auf und hat von hier die be⸗ 
kannte Begrüßungs⸗Adreſſe an Koſſuth mit erlaſſen.“ 

Dieſe Nummer iſt der nachmalige Wortführer der 
nationalliberalen Partei, der in der „Gegenwart“ das 
berühmte Wort geſprochen, Fürſt Bismarck ſei ein „Mini⸗ 
ſter — von Gottes Gnaden“. 

613. „Schurz, Carl, aus Liblar gebürtig und in Bonn wohn⸗ 
haft, eifriger Emiſſär einer von der Schweiz aus geleiteten commu⸗ 
niſtiſchen Verbindung. Während er noch in Bonn ſtudirte, machte 
er den bekannten Siegburger Zug mit, betheiligte ſich dann an den 
Kämpfen in Baden, ward deshalb unterm 4. Juni 1849 vom Eönigl. 
preuß. Staats⸗Procurator zu Bonn ſteckbrieflich verfolgt und floh nach 
der Schweiz. Als Emiſſär der damaligen revolutionären Centralbehörde in 
Zürich kehrte er 1850 heimlich nach Deutſchland zurück, nachdem er in Zürich 
geraume Zeit Mitredacteur einer dort erſcheinenden Zeitſchrift geweſen. 
Er wandte ſich nun wieder an den Rhein, wagte es trotz ſeiner ſteck⸗ 
brieflichen Verfolgung, ſeine Verwandten in Bonn zu beſuchen und 
ging nach Paris, von wo aus er Correſpondenzen in die Züricher 
Zeitung lieferte. Bekannt iſt, wie Schurz am 7. November 1850 
Kinkel befreit hat, mit welchem er nach England entfloh, wo er nun 
als ein thätiger Agent für die Umſturzpartei lebt und von wo aus 
er auch die bekannte Adreſſe an Koſſuth erlaſſen hat. Seit 1852 ift 
er verheirathet mit der Tochter Margarethe des vor einigen Jahren 
verſtorbenen Fabrikanten H. C. Meyer jun. in Hamburg, einer 
Schweſter der Berta Traun, geb. Meyer, aus Hamburg. Perſonal⸗ 
Beſchreibung. Alter: circa 26 Jahre. Statur: ſchlank. Haare: 
blond. Stirn: frei. Augen: grau. Naſe: klein. Mund: gewöhnlich. 
Kinn: länglich. Geſicht: länglich, geſund. Beſondere Zeichen: „pflegt 
eine Brille zu tragen“. 

Carl Schurz iſt der heutige Statsmann in den Ver⸗ 


einigten Staaten von Amerika, neulich Miniter, auf 


ſeiner Reiſe durch Deutſchland vom Fürſten Bismarck 
mit großer Auszeichnung empfangen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


citani 


„welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 5. September 1885. 


655. „Streckfuß, Adolph Carl, Literat in Berlin, 32 Jahre 
alt. Er findet ſich unter Nr. 72 des Verzeichniſſes der Mitglieder 
des deutſchen demokratiſchen Congreſſes zu Frankfurt a. M. vom 
Juni 1848 als Abgeordneter des demokratiſchen und Volksvereins zu 
Berlin aufgeführt, dann kommt er in der Correſpondenz des bekannten 
E. Meyen, Redacteurs der „Reform“ in Berlin, mit dem bekannten 
Advocaten Wiggers in Roſtock vor; namentjich heißt es in einem 
Briefe von Meyen an Wiggers, d. d. Berlin, den 27. September 
1849: „Lüders ſchreibt mir, daß Sie über unſere hiefigen Organi⸗ 
ſationsverſuche Kunde zu haben wünſchen. In Folge deſſen ſende ich 
Ihnen die Schrift von Streckfuß darüber ꝛc.“ Nach Zeitungsnach⸗ 
richten ſoll er im Juli 1850 mit mehreren anderen demokratiſchen 
Notabilitäten in Hamburg geweſen ſein und die Aufmerkſamkeit der 
dortigen Polizei erregt haben, als man zugleich dem Arnold Ruge 
und Marx daſelbſt nachſpürte. Als gegen Nothjung, den bekannten 
Emiſſär des Communiſtenbundes, in Leipzig eingeſchritten wurde, gab 


zweimal, an den übrigen 


derſelbe in ſeinem Verhör auch an, daß er von einem Unbekannten 


in Berlin eine Empfehlung an den Dr. Streckfuß erhalten habe, und 
auch der in Dresden verhaftet geweſene Communiſt Bürgers aus 
Köln ſagt in ſeinem Verhöre vom 26. Juni 1851, daß er mit 
Streckfuß eine Unterredung gehabt habe. Letzterer geſteht zwar in ſeiner 
Vernehmung vom 11. Juli 1851 vor dem Polizei⸗Präſidio zu Berlin ſeine 
Bekanntſchaft mit Bürgers zu, welche ſich vom Demokraten⸗Congreſſe 
zu Frankfurt a. M. de 1848 datire, auch daß Bürgers ihn Mitte 
Mai 1851 beſucht, dagegen leugnet er die nähere Bekanntſchaft 
mit Nothjung, räumt aber ein, daß Nothjung ihn einige Wochen oder 
Monate vor Bürgers beſuchte und ihm von Dr. Retslag aus Mecklen⸗ 
burg einen empfehlenden Brief gebracht. Seit 1. Januar 1853 iſt 
Streckfuß neben Kindermann Hauptmitarbeiter an der von Menſching 
redigirten „Norddeutſchen Volkszeitung“. Er hat jetzt einen Tabaks⸗ 
handel in Berlin. 

Herr Streckfuß iſt der bekannte Stadtrath von Berlin. 

* * 


* 

Für heute begnügen wir uns mit dieſem erſten Verzeichniß ge- 
fährlicher Communiſten; wir wiſſen nicht, ob ihre Steckbriefe noch 
heute in der Brieftaſche aller Gendarmen und Schutzleute ſtecken. 
Das aber wiſſen wir, daß Herr von Bismarck um jene Zeit, da Herr 
Stieber dieſe ſchwarze Liſte machte, nach Berlin an Herrn von Man⸗ 
teuffel ſchrieb: „Die Polizeibeamten lügen unverantwortlich“, und 
daß auch Franz Ziegler nicht Unrecht hatte, als er ausrief: „Greifen 
wir der Eine nicht die Ehre des Andern an, wir könnten ſonſt am 
Ende in banauſiſcher Wuth noch einmal dahin gelangen, daß aus 
politiſcher Feindſchaft ein Mann von Erziehung den andern gar Wolle 
ſpinnen ließe.“ 

Die Herren von der Reaction haben das nicht verſchmäht. 

Victor Hugo aber hat treffend geſagt: 

„Das Schwert des politiſchen Strafrechts gehört 
nicht der Gerechtigkeit, ſondern dem Zufall. Es hat die 
verhängnißvolle Eigenſchaft, daß jede Partei beſtimmt iſt, es ab⸗ 
wechſelnd in den Händen zu halten und über ihrem Haupt zu fühlen.“ 


— 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 3. Septbr. [Im Wahlkreiſe Weißenfels⸗ 
Na umburg⸗Zeitz] haben die Nationalliberalen nunmehr bez 
ſchloſſen den früheren Compromiß mit den Conſervativen 
wieder zu erneuern. Die nationalliberale „Zeitzer Ztg.“ ſucht dieſen 
Beſchluß damit zu rechtfertigen, die Freiſinnigen hätten zu ſpät ihre 
Bereitwilligkeit erklärt, den nationalliberalen Beſitzſtand anzuerkennen, 


d. h. von den beiden Mandaten des Kreiſes nur das eine (ietzt in 


conſervativen Händen befindliche) zu beanſpruchen. So feint die 
Sache aber nicht zu liegen. In einer Zuſchrift an die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wenigſtens wird behauptet, die Nationalliberalen des 
Kreiſes hätten das Verlangen geſtellt, daß die Freiſinnigen ihnen bei 
der nächſten Reichstagswahl entgegenkämen, was doch nur heißen 
kann, daß ſie das im Jahre 1884 gegen die Conſervativen behauptete 
Reichstagsmandat, deſſen Inhaber jetzt Herr Rohland iſt, künftig den 
Nationalliberalen abträten. Bei den Landtagswahlen ſollten die Frei⸗ 
ſinnigen den nationalliberalen Beſitzſtand anerkennen, bei den Reichs⸗ 
tagswahlen aber den freiſinnigen Beſitzſtand preisgeben! Wenn den 
Freiſinnigen dieſe Zumuthung gemacht worden iſt, ſo hatten ſie Recht, 
dieſelbe zurückzuweiſen. 


[Die Delegirten zur internationalen Telegraphen⸗Con⸗ 


ferenz im Elektrotechniſchen Verein.] Wenn irgend eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft die innere Berechtigung hat, die hier anweſenden 
Delegirten zur internationalen Telegraphen⸗Conferenz zu feiern, ſo iſt es 
der unter Excellenz Stephan's Initiative ins Leben getretene Elektro⸗ 
techniſche Verein. So hatte der letztere denn, wie die „N.⸗Z.“ berichtet, 
am geſtrigen Abend eine Feſtſitzung im Sitzungsſgal des Reihs- 
tages nebſt einem Gartenfeſt in dem daran anſtoßenden Park des 
Herrenhauſes arrangirt und zugleich im Foyer des Reichstagsgebäudes eine 
elektrotechniſche Ausſtellung veranſtaltet. Einſchließlich der fait 
vollzählig erſchienenen Fe wohnten dieſer Feier etwa 300 Mit⸗ 
glieder bei. Der Ehrenpräſident des Elektrotechniſchen Vereins, Excellenz 
Stephan, eröffnete die Feſtſitzung kurz nach 7 Uhr mit einer feierlichen 
Begrüßung der Delegirken zur internationalen Telegraphenconferenz, in⸗ 
dem er betonte, daß es gerade dieſem Vereine zur beſonderen Genug⸗ 
thuung gereiche, in der Hauptſtadt Berlin die Repräſentanten der Tele⸗ 
graphie zu ſehen. Es ſei unnöthig, hinzuzufügen, mit wie großer 
Sympathie der Verein die Arbeiten der Conferenz verfolge, welche den 
großen Zweck haben, einen der wichtigſten Fortſchritte der Menſchheit zu 
realiſiren. Der Elektrotechniſche Verein habe fich die hohe Ehre nicht vera 
ſagen wollen, die Herren Delegirten in dieſer feſtlichen Sitzung zu empfangen. 
Aus dem Kreiſe ſeiner Mitglieder heraus ſei eine Ausſtellung ver⸗ 
anſtaltet worden, deren Beſichttgung nach der Sitzung ftattfinden werde. 
Hieran werde ſich ein Gartenfeſt i Pie zu dem alle Gäſte herzlich 
willkommen fein. werden. — Nach dieſer in franzöſiſcher Sprache 
gehaltenen Einleitungsrede ergriff das Wort der Vorſitzende des Elektro⸗ 
techniſchen Vereins, Geheimrath Profeſſor Dr. Förſter, Director der 
Berliner Sternwarte, zu einer von Begeiſterung durchwehten Rede über 
die elektriſche Telegraphie und die durch ſie für die Menſchheit er⸗ 
wachſenden Segnungen und Wohlthaten. Die Organiſation der inter⸗ 


nationalen Telegraphen⸗Conferenz ſei die Freude und der Stolz der 


Menſchheit. Um aus dem großen Gebiete der Arbeiten dieſer Organiſation 
nur eine Gruppe hervorzuheben, ging der Redner alsdann auf den Con⸗ 


ferenzbeſchluß vom 13. August d. J. ein, welcher eine internationale Regu⸗ 


lirung der Erdſtromunterſuchungen anbahnt. Als das Endreſultat dieſer 
Arbeiten werde ſich in Zukunft eine völlig neue Anſchauung über viele der 
bedeutſamſten Fragen der Erdphyſik entwickeln. Redner ſchloß mit dem 
wärmſten Dank des Elektrotechniſchen Vereins an Alle, die an dieſem 


1 


hohen Werke mitarbeiten. — Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen und 


die Verſammlung verließ den Saal, um die Ausſtellung zu beſichtigen. d 


Gleich am Eingange zum Foyer gab die von dem „Erdſtrom⸗Comité 
des Elektrotechniſchen Vereins“ vorgeführte Ausſtellung einen Be⸗ 
weis von der rührigen und umfaſſenden Thätigkeit, mit welcher dieſes 
Comité feine Tinterfuchungen über den Gang und die Schwankungen 
dieſes eigenartigen Phänomens ausführt. Gegenüber dieſer Vor⸗ 
führung hatte daß Reichspoſtmuſeum ſeine koſtbare Collection 
hiſtoriſcher Apparate der Telegraphie ausgeſtellt. Die großartige Ent⸗ 
wickelung der Elektrotechnik wurde in ſehr bedeutſamer Weiſe durch 
die Verlagshandlung von Julius Springer in Berlin repräſentirt, 
welche etwa 50 Bände eigenen Verlages über dieſes Gebiet ausgeſtellt 
hatte. Die Firma Siemens und Halske konnte in ihrer Sammlung 
wiſſenſchaftlicher Apparate und Meßinſtrumente für alle Bedürfniſſe der 
Elektrotechnik nur einen Bruchtheil ihrer umfaſſenden Thätigkeit zur Geltung 
bringen. Die Deutſche Ediſongeſellſchaft in 15 die Fabri⸗ 
kation von Glühlampen in allen Stadien. Die Firma J. Berl iner⸗Han⸗ 
nover führte ihre vortrefflichen Mikrophone vor, Dr. Aaron⸗Berlin ein 
Modell feines neuen elektriſchen Regulators, Gebrüder Naglo⸗Berlin ihre 
neuen praktiſchen Telephonſyſteme für Centralapparate u. A. m., Zacha⸗ 
rias⸗Berlin elektriſche Zählwerke, Baſſe und Salve⸗Altenga Proben 
von Leitungsdraht, Felten und Guillaume⸗Mülheim a. Rh. Blei- 
kabel zc. 20. Es würde zu weit führen, alle Ausſteller hier zu nennen. 
Nach Beſichtigung der Ausſtellung fand im Garten des Herrenhauſes bei 
vollbeſetztem Buffet, das alle Delicateſſen der Saiſon vereinte, ein Garten. 
feſt ſtatt, bei dem die Capelle des Eiſenbahn⸗Regiments das Concert aus⸗ 
führte und das den Anweſenden Gelegenheit zu geſelliger Unterhaltung 
bis nahe an Mitternacht gab. 


[Dem Vorſtand des „Evangeliſchen Vereins“] (Mittel⸗ 
partei) in der Provinz Sachſen, zu Händen des Superintendenten Dr. 
Förſter in Halle a. S., iſt folgender Beſcheid zu Theil geworden: „Nach 
Benehmen mit dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Me⸗ 
dicinalangelegenheiten erwidere ich dem Vorſtand auf das Geſuch vom 
15. v. M., daß es nach den maßgebenden Beſtimmungen nicht angängig 
iſt, Fahrvergünſtigungen für die Theilnehmer an dem landeskirchlichen 
Vereinstag der Evangeliſchen Vereine für die öſtlichen Provinzen zu ge⸗ 
währen, da aus dem Antrage, zumal demſelben ein Programm nicht bei⸗ 
gelegen hat, nicht hervorgeht, daß die Erörterung politiſcher oder kirchenpoli⸗ 


licher Fragen bei dem gedachten Vereinstage gänzlich ausgeſchloſſen ift. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. (gez.) Maybach.“ 
[Aus der katholiſchen General-Verſammlung!] in 


Münſter wird der „N.⸗Z.“ noch folgender Zwiſchenfall berichtet. 

Der Domprediger Max Steinberger aus Augsburg beantragt eine 
Adreſſe an den Bapft, in welcher die lange ſchwebende Heiligſprechung der 
Maria Crescentia aus Kaufbeuren egege wird. Der Präſident Dr. Lieber 
bemerkt, daß ein ſolcher Antrag der Entſcheidung des h. Stuhles vorgreife, 
und daß er daher perſönlich um Uebergang zur Tagesordnung bitten 
müſſe. Fürſt Löwenſtein opponirt lebhaft gegen die Bedenken Lieber's, 
es handle ſich nur um eine Bitte der Beſchleunigung des Heiligſprechungs⸗ 
proceſſes, um die höchſte kirchliche Auszeichnung für eine Tochter Deutſch⸗ 
lands, um eine klare Sache, derentwegen er ſelbſt beim Papſt und den 
Cardinälen Schritte gethan habe. Dr. Lieber erblickt in dieſen Aeuße⸗ 
rungen eine Kritik ſeiner Geſchäftsführung, was Fürſt Löwenſtein be⸗ 
ſtreitet. Der Schriftſteller Waſſerburg wünſcht, die Bedenken Lieber's 
nicht ſo geringſchätzig behandelt zu ſehen. Die Angelegenheit wird ſchließ⸗ 
lich nach längerer Debatte an den Ausſchuß zurückverwieſen. Der Vorgang 
machte einen etwas peinlichen Eindruck. 

Am 2. Sept. wurde ein Commers der katholiſchen Studenten⸗ 


Maite man, 
Backen caput 


verſitäten iſt, um eiwas Gründliches und Tüchtiges zu lernen, dabei aber 
en Frohſinn nicht zu vergeſſen, der für die Jugend unentbehrlich iſt. 
(Bravo!) Ich finde, wenn ich ſolche Sätze ausſpreche, daß ich ein leb⸗ 
hafteres Bravo bei Betonung des Frohſinns kriege, als ich betreffs des 
Studirens fand. ( Heiterkeit.) Weiter will ich das nicht entwickeln, ich 
füge hier nur einen Gedankenſtrich bei. (Heiterkeit.) M. H.! Bleiben 
wir bei dieſen beiden Gedanken; achten wir darauf, daß es betreffs des 
Studirens gar keinen Beifall gab! (Große Heiterkeit.) Nach Erfüllung 
des Studentenlebens müſſen wir lauter tichtige Männer von den Univer⸗ 
ſitäten abgehen ſehen. (Bravo!) In anderen Ländern hat man eigene 
katholiſche Univerfitäten gegründet, und mit ſolchem Erfolge, daß in Belgien 
bereits die Majorität der Advokaten und der Aerzte katholiſch iſt. (Bravo! 
Ja, ich habe in dieſen Tagen die Mittheilung erhalten, daß ſelbſt „liberale“ 
Freimaurer ihre Söhne auf die katholiſchen Univerfitäten ſchicken. (Bravo!) 
Das ift der Horror vacui. (Große Heiterkeit; lebhaftes Bravo!) Dieſe 
Univerſitäten werden bei uns theilweiſe durch die katholiſchen Studenten⸗ 
corporationen erſetzt; vollſtändig freilich nicht, weil uns die nöthigen Lehr⸗ 
kräfte katholiſcher Richtung zur Begründung eigener Univerſitäten fehlen. 
— Den Streit: ob mit oder ohne Farben, laſſe ich unberührt. Unter 
Umſtänden gehe ich wohl incognito; wenn es aber darauf ankommt, be⸗ 
kenne ich Farbe. (Bravo!) Jedenfalls fehlt mir unter keinen Umſtänden 
der Muth des Bekenntniſſes, und ſo wollen wir es alle machen. (Bravo!) 
M. H.! ich bringe ein Hoch aus auf das Beſtehen, das Wachſen und Gez 
deihen Ihres Verbandes in der Form, in der das hergebracht iſt. Ich 
fordere Sie daher auf, mit mir auf jenen Verband einen gründlichen Sa⸗ 
lamander zu reiben. (Lebhaftes Bravo.) 
Ueber den Schluß der Katholiken⸗Verſammlung meldet ein Privat⸗ 
telegramm der „Voſſ. Ztg.“ vom 3. September: „Windthorſt gab 
einen Rückblick über die Verhandlungen. Er betonte die Einmüthig⸗ 
keit des katholiſchen Volkes mit den Biſchöfen und dem Papſte. Die 
kirchenpolitiſchen Verhandlungen, ſagte er, ſcheinen augenblicklich ſtill 
zu ſtehen. Man glaubt anſcheinend, uns durch Paffivität zur Mn- 
nahme der Maigeſetze zu zwingen. Zu einem raſchen Ende werden 
wir nicht kommen. Es giebt Dinge, worin der Papſt nicht nachgeben 
kann, ſo gern er auch wollte. Wir brauchen daher ein ſtarkes Centrum. 
Bei den bevorſtehenden Wahlen müſſen wir uns unter den Gegnern 
diejenigen Candidaten ausſuchen, die am meiſten geneigt ſind, uns 
gerecht zu werden. Für uns iſt die Erhaltung der kirchlichen Freiheit 
und chriſtlichen Schule die Hauptſache. Beſonders bemerkt wurde ein 
Paſſus in der Rede Windthorſt's, in welchem er ſagte, er habe die 
Empfindung, als bräche für ihn der Abend des Lebens heran und 
als würde er nur unter äußerſter Kraftanſtrengung ſich ſeiner Auf⸗ 
gabe weiter unterziehen können.“ 
[Bei der Verhaftung der Hamburger Bankdiebe! hat ein 
Hoſenknopf eine gar nicht unwichtige Rolle geſpielt. Durch denſelben 
wurde nämlich die Pariſer Firma ermittelt, bei der ſich die Diebe ihre 
Kleider machen zu laſſen pflegten. Zwar konnte der Beſitzer natürlich 
nicht angeben, wem er jenen Knopf geliefert; aber unter den ihm vorge⸗ 
legten Photographien erkannte er einen ſeiner Kunden, der ſogar erſt vor 
Kurzem einen Anzug beſtellt hatte. Dieſer Kunde wurde arretirt und ent⸗ 
puppte ſich wirklich als der geſuchte Dieb. Ohne dieſen Knopf wäre die 
Polizei vielleicht nicht fo raſch darauf verfallen, daß die Verbrecher ihren 
Wohnſitz in Paris genommen hatten. Man ſcheint übrigens mit den Ver⸗ 
hafteten einen ſehr wichtigen Fang gemacht au haben. Jahrelang ſchon 
haben dieſe Herren, nachdem ſie in Amerika beträchtliche Freiheitsſtrafen 
überſtanden, Europa unſicher gemacht. Außer den Bankdiebſtählen in 
Kopenhagen und Hamburg find fie auch beträchtlicher Gelddiebſtähle in 
nie ſowie einiger Bankdiebſtähle in der Schweiz dringend verz 
ächtig. 
Berlin, 3. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Für das König⸗ 
liche Schloß in Berlin iſt ein Grundbuchblatt nicht vorhanden; es 
hat ehen niemals das Bedürfniß vorgelegen, dieſes dem jedesmaligen Könige 


erichtlichen 
füchlich eine 


Gaſtſpiel der Frau Clara Ziegler. 
„Guſtav Waſa“ oder „Maske für Maske“. 

Oft ſchon iſt es den Größen der Bühnenwelt gelungen, Dramen 
von zweifelhaftem Werth in eine gewiſſe Reputation hineinzuſpielen 
dadurch, daß ſie eine ihnen dazu geeignet ſcheinende Rolle aus den⸗ 
ſelben als ſchauſpieleriſches Paradepferd ausputzten und daſſelbe auf 
Dutzenden von Bühnen ſpazieren ritten. Oefter aber noch ſind Fälle 
zu verzeichnen, wo ſich ſelbſt die „dankbarſten“ Rollen, von den beſten 
Künſtlern rampenfähig gemacht, als zu ſchwach erwieſen, um die ganze 
ſchwere Laſt eines minderwerthigen Stückes glücklich in den Hafen des 
Erfolges hineinzubugſiren. Nicht ohne Bedauern ſehen wir Frau 
Clara Ziegler zur Klaſſe der letzteren Fälle einen markanten Beitrag 
liefern. Das uns am Donnerstag vorgeführte Schauſpiel „Maske 
um Maske“ kann kaum als dramatiſches Mittelgut betrachtet werden. 
Wo eine kümmerliche Handlung ſich kümmerlich durch vier Acte ſchleppt, 
wo alle tiefere Erregung des Gemüths der Zuſchauer ausbleibt, wo nichts 
vorhanden iſt, woran ſich ein wärmeres Intereſſe des Auditoriums entzün⸗ 
den könnte, da füllt ſelbſt die Perſönlichkeit Clara Ziegler's nicht die ſie 
umſtarrende dramatiſche Leere aus; da täuſcht uns der Wortſchwall ſtolz 
hinfließender Jamben nicht über die todten Strecken der dramatiſchen 
Einöde hinweg. Wenn man nach dem erſten Aufgehen des Vor⸗ 
hanges mitten in die hiſtoriſchen Ereigniſſe hinein verſetzt wird, an 
die ſich das Bernhard Scholz'ſche Stück anlehnt, ſo iſt man gläubig 

genug, großen Dingen entgegenzuharren. Wir befinden uns — es 
iſt zu Anfang der 20er Jahre des 16. Jahrhunderts, — auf einem 
alten ſchwediſchen Adelsſchloſſe, wo man mit der däniſchen Fremd⸗ 
herrſchaft ſo unzufrieden iſt, wie rings im Lande. Sowohl der Graf 
Gyllenſterna, der Beſitzer des Schloſſes, als ſeine Schweſter Anna 
ſind begeiſtert für die ſchwediſche Sache, und der Name des Befreiers 
des unterjochten Volkes, Guſtav Waſa, tönt in die Geſpräche hinein 
wie eine gewaltige Mahnung, in dem Befreiungskampfe für das alte 
Vaterland nicht nach der däniſchen Seite umzufallen. Der politiſche 
Standpunkt der beiden älteren Geſchwiſter hindert indeß die jüngere 
Schweſter Friederike nicht, einen däniſchen Offizier Oscar von Sparre 
mit der ganzen Strohfeuerhitze eines regelrechten Backſiſches, der zum 
erſten Male im Leben für eine Uniform ſchwärmt, zu lieben. Moͤg⸗ 
licherweiſe, denkt man nun, kann fih hieraus einmal ein Conflict er⸗ 
geben. Doch darf man ſich deswegen nicht allzuſehr auftegen; denn auf 
einen Backfiſch wirken Conflicte felten herzbrechend. Vielleicht aber kann 
die innige Geſchwiſterliebe zwiſchen dem Grafen und der Comteſſe 
einmal an einer Klippe Schiffbruch leiden? Wie, wenn der Graf, 
der nur durch die Propaganda der Schweſter für die ſchwediſche Sache 
gewonnen wurde, ſich wankelmüthig zeigte? Weſſen wäre alsdann 
die für die Freiheit ihres Vaterlandes erglühende Schweſter fähig? 
Was würde ſie in dem Conflict zwiſchen Schweſterliebe und Vater⸗ 
landsliebe über das Gyllenſterna'ſche Geſchlecht heraufbeſchwören? Faft 
ſangen wir an, das Heraufziehen eines mit dramatiſcher Spannung 
geladenen Gewitters von dieſer Seite her zu befürchten und uns auf 


Denn irgend wo muß 
doch, ſo bilden wir uns ein, der Keim liegen, aus dem das, was 
man im Drama Handlung nennt, hervorſprießen ſoll. Aber nichts 
von alledem. Wunderbar raſch zerſtreuen ſich die Wolken, die wir 
ſchon am Horizonte ſich zuſammenballen ſahen, und wo wir heftige 
Gewitterſchläge vermutheten, macht man uns zu Zeugen einer triſten 
Verwechſelungskomödie. Noch könnte freilich im Herzen Anna's, der 
Comteſſe, ein Conflict entſtehen; denn auch fie liebt, dem Vorgange 
ihrer Schweſter folgend, vom zweiten Mete an einen däniſchen Offizier. 
Aber Gott ſei Dank, diesmal ſind wir vor jeder Beſorgniß noch mehr 
geſchützt, als im Falle Friederike's. Denn wir kennen den vermeint⸗ 
lichen Grafen Trolle, den Anna liebt; wir recognosciren ihn als 
Guſtav Waſa höchſtſelbſt, defen Bekanntſchaft wir glücklicherweiſe 
im erſten Acte gemacht haben, und der daher, wenn er fih in den 


drei letzten Acten in geſchichtswidrigem ſouveränem Mißbrauch der 


poetiſchen Licenz vor der Comteſſe als däniſcher Befehlshaber präſen⸗ 
tirt, für uns ſein Viſir ſchon längſt gelüftet hat. Für uns fällt 
aus dieſem Grunde alles tiefere Intereſſe an dem Maskenſpiel weg. 
Wir wiſſen, daß, ehe wir nach Hauſe gehen, ſich Graf Trolle 
vor Anna als Guſtav Wafa entpuppt haben muß, und warten 
auf dieſen großen Moment nicht mit Spannung, ſondern mit Un⸗ 
geduld. Und wenn wir dieſen Moment hinter uns haben, bleibt uns 
nur die eine Erinnerung, daß wir ein Stück geſehen haben, in 
welchem eine reichstreue Schwedin Guſtav Waſa liebt, ohne über ſeine 
Identität mit dem Grafen Trolle ſo gut unterrichtet geweſen zu ſein, 
wie wir, und die einzige Empfindung, die nur ganz oberflächlich in 
unſerem Herzen zurückbleibt, iſt die des Bedauerns darüber, daß die 
arme Comteſſe nicht früher über den wahren Sachverhalt aufgeklärt 
war. Höchſtens ſind wir noch neugierig darauf, was aus dem Ver⸗ 
hältniß zwiſchen der Comteſſe und dem zum König gekrönten Guſtav Waſa 
geworden iſt. Zwar verſpricht er ihr vor verſammeltem Adel die Königin⸗ 
nenkrone, auch erklärt ſie ihre Bereitwilligkeit, ſolche anzunehmen, in⸗ 
deffen ift uns aus der Geſchichte bekannt, daß Guſtav Wafa mit 
Katharina von Sachſen⸗Lauenburg, ſpäter mit Margarethe von Leion⸗ 
huved, und noch ſpäter mit Katharina Stenbock, nicht aber mit einer 
geborenen Gyllenſterna vermählt war. 

Die Vorſtellung war eine ſorgfältig inſcenirte und die Leiſtungen 
der Mitwirkenden im Allgemeinen recht anerkennenswerth. An Bei⸗ 
fall hat es denn auch der Aufführung keineswegs gefehlt. Den Löwen- 
antheil deſſelben heimſte mit Recht Frau Clara Ziegler ein. In ihren 
Händen lag die Rolle der Comteſſe Anna. Als ſolche hatte die 
Künſtlerin ein Mädchen von ſtarker und tiefer Empfindung, von 
großer und edler Geſinnung, von gewinnendem Weſen darzuſtellen. 
Es iſt ihr dies Dank ihren reichen Mitteln in vorzüglichem Grade 
gelungen. Nebenbei wies ihre Rolle eine ſogenannte große Scene 
auf, nämlich die, in welcher ſie vor dem Grafen Trolle, der ſie der 
Sache Dänemarks zugethan glaubt, unter der Maske einer ſchwediſch⸗ 
fühlenden Patriotin in einer an poetiſchen Schönheiten nicht armen, 
wenngleich etwas zu weit ausgeſponnenen Erzählung recapitulirt, „wie 
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mäßigen Eigenthumsübertragung vertragsmäßig übernommen ift, die Auf; 
laſſung ſelbſt aber zur Zeit nicht erfolgt. BT 8 | 
Großbritannien 

A. C. London, 2. Sept. [Im Lager der liberalen Partei] 
ſcheint eine ernſte Spaltung in Ausſicht zu ſtehen. Die in Birming⸗ 
ham erſcheinende und Herrn Chamberlain naheſtehende „Daily Poſt“ 
bringt einen Artikel, betitelt „Lord Hartington und die radicale 
Partei“, der inſpirirt zu ſein ſcheint und im Namen der vorge⸗ 
ſchrittenen Liberalen Lord Hartington und den gemäßigten Liberalen 
eine Art von Ultimatum ſtellt. Die Beranlaffung zu dem Artikel 
bildet Lord Hartingtons jüngſte Rede in Waterfoot, und ins- 
beſondere deren Hinweis auf die Landfrage. Dieſes Thema 
bot dem Marquis von Hartington Gelegenheit, das jüngſt von 
Chamberlain aufgeſtellte, etwas ſocialiſtiſch angehauchte Programm zur 
Löſung der Landfrage einer nicht ſehr beifälligen Kritik zu unter⸗ 
ziehen. Chamberlain zögerte nicht, den ihm hingeworfenen Fehde⸗ 
handſchuh aufzunehmen. Nach einem Hinweiſe darauf, daß Lord 
Hartingtons Rede dazu angethan ſei, die liberale Eintracht eher zu 
gefährden als zu befeſtigen, heißt es in dem Artikel der „Daily Poſt“ 
u. a. wie folgt: 
„Es ift am beiten, die Sache klar zu ftellen. 


le N Soll verſtanden werden, 
daß die ſocialen Reformmaßregeln, 


N die von den jogen. radicalen Mitgliedern 
der letzten Regierung befürworket wurden, von dem Programm, mit welchem 
die liberale Partei vor die Wähler geht, ausgeſchloſſen werden ſollen? 
Lord Hartington ſcheint dies zu ſagen oder mindeſtens zu ſagen, daß 
der Whig⸗Flügel der Partei ſie auszuſchließen wünſcht. Wir be⸗ 
zweifeln es, ob er dies wirklich meint, aber geſetzt, daß er es 
meint, was dürfte dann geſchehen? Herr Chamberlain ſoll am 
8. d. in Warrington ſprechen, und es iſt unmöglich, daß er einen Hin⸗ 
weis auf Lord Hartingtons Rede vermeiden kann; ſo daß wir alsdann 
zweifellos etwas über den Gegenſtand hören werden. Dürfte es mittler⸗ 
weile jedoch nicht geboten ſein, anzudeuten, daß ein Entſchluß oder ſelbſt 
ein erklärter Wunſch, radicale Ideen von dem liberalen Programm auszu⸗ 
ee einen ernſten Einfluß auf die Geſchicke der liberalen Partei bei 
er nächſten Wahl ausüben dürfte? Dürfte es uns ſogar nicht eine ge⸗ 
theilte Partei und eine verminderte Majorität geben mit der natürlichen 
Folge eines kurzen und beunruhigten Parlaments, dem ein breiterer Appell 
an das Land und die ſchließliche Erwählung einer ſtarken radicalen Ma⸗ 
jorität folgen dürfte o... Lord Hartington iſt ein zu beträchtliches 
Mitglied und ein zu wichtiger Führer der liberalen Partei, um ohne Ge⸗ 
fahr für die Partei und Unheil für das Land in einer Stellung der Ab⸗ 
ſonderung, geſchweige denn einer der Feindſeligkeit anderen liberalen 
Führern gegenüberzuſtehen, in welche die Partei Vertrauen ſetzt und auf 
welche ſie hoffnungsvoll blickt.. .. Wenn diefe Deduction ehe iſt, ſehen 
wir keine Schwierigkeit vor uns; ijt fte aber unrichtig, dann ſehen wir die 
ernſteſte Gefahr für die liberale Sache in dem bevorſtehenden Wahlkampf, 
ſowie für die Einigkeit der liberalen Partei im Parlament und in der 
nächſten Verwaltungen vorher.“ 

[Der gemeinſame Ausſchuß des engliſchen und franzöſiſchen 
Schiedsgerichts⸗Vereins, der niedergeſetzt wurde, um die mit dem 
Tode Olivier Pains verknüpften Umſtände zu prüfen, hat nach mehr⸗ 
tägiger Verhandlung folgende Reſolution gefaßt: „Dieſer Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß hat, nachdem er alle Anſtrengungen gemacht, die in ſeiner Macht 
agen, um die Wahrheit der Angabe zu ermitteln, daß Olivier Pain von 
britiſchen Soldaten oder mit deren Ermächtigung oder Wiſſen erſchoſſen 
oder hingerichtet wurde, ermangelt, irgend welche Beweiſe zur Rechtfertigung 
dieſer Behauptung zu entdecken, und er drückt ſeine Ueberzeugung aus, 
daß die Angaben Selikowitſch's der Begründung entbehren.“ 


Spanien. 

C. Madrid, 30. Auguſt. [Zur Stimmung.] Die Aufregung 
gegen Deutſchland iſt in den Provinzialſtädten, — deren jede ihre 
Kundgebungen veranſtaltete, — entſchieden ſtärker als in Madrid, 
wo man der Oppoſttion gegen das beſtehende Miniſterium faſt mehr 
Gewicht beilegt, als den auswärtigen Verwickelungen. Auf dem 
Platze der Puerta del Sol ſpielte ſich am Mittwoch Abend eine Scene 
ab, die in einer aufgeregten Provinzialſtadt ſicher anders verlaufen 
wäre, als hier. Ein älterer Geiſtlicher haranguirte die Menge mit 
flammenden Kraftworten gegen Deutſchland, wabei ihn einige Stier⸗ 
kämpfer und ähnliche Popularitätshelden mit Zujauchzen und Geſchrei 
unterſtützten. Als nun zwei Polizeiagenten ſich einſtellten, welche der Kapu- 
zinerpredigt ein Ende machten, indem ſie den erhitzten Geiſtlichen nach 

Guſtav Wafa zum Hort und Befreier feines Volkes wurde “.“) Nicht 

nur Guſtav Waſa ſelber, denn er ift ja, wie wir geſehen, Graf 

Trolle, ſondern das geſammte Publikum lauſchte dieſer Erzählung mit 

Bewunderung; hier konnte ſich der Wohllaut der Sprache des Gaſtes 

ſo recht ungehemmt entfalten. Die Künſtlerin und mit ihr das 

Publikum ſchwelgte förmlich in der Muſik ihres Vortrages und ein 

langanhaltender Beifall am Schluſſe des Actes gab eine rauſchende 

Antwort auf dieſe Meiſterleiſtung der Declamation. Uebrigens trat 

in der beregten Scene die ganze Abgeſchmacktheit der in dem Stid 

aufgeführten Maskerade recht flagrant hervor. Man denke: Anna iſt 
eine zu Schweden ſtehende Schwedin. Vor dem däniſchen 

General Trolle aber hat ſie ſich nebſt ihrer ganzen Familie aus 

politiſcher Klugheit als däniſch⸗geſinnt ausgegeben. In der Er⸗ 

zählungsſcene nun ſpielt fie, die däniſche Geſinnung Heuchelnde, vor 

dieſem Dänen die Rolle einer ſchwediſch⸗geſinnten Schwedin, die ſie 

wirklich iſt; endlich aber iſt der Däne, den ſie vor ſich zu ſehen 

meint, gar kein Däne, ſondern ein Schwede, Guſtav Wafa fht. 

Wirklich großartig erfunden! Den Guſtav Waſa ſpielte Herr Sprotte 

in zutreffender Auffaſſung auf einen energiſchen, heldenhaften Charakter 

hinaus. Herrn Neyß lernte man als einen Künſtler ſchätzen, der 

von ſeinen ſchönen Mitteln einen durchaus verſtändigen Gebrauch zu 

machen verſteht. Sein ausdrucksvolles Spiel als Graf Gyllenſterna ver⸗ 

dient volles Lob. Auch an dieſem Künſtler ſcheint das Lobetheater eine 

gute Acquiſttion gemacht zu haben. Herr Klein gab einen prahl⸗ 

hanſigen Ritter von weſtgothländiſchem Adel, einen Mann mit Falſtaff⸗ 

blut in den Adern, mit wirkſamen Humor. Recht unglücklich fühlte 

ſich augenſcheinlich Frl. Farchow in der Rolle der jüngeren Schweſter 

Anna's, jener Friederike, welche am Anfang des Stücks den oben er⸗ 

wähnten däniſchen Offizier liebt und am Ende des Stücks ihn zu 

heirathen ſcheint. Das hyperkindliche Geſchwätz, daß dieſer Backfiſch 

vorzubringen verurtheilt iſt, kann keine Schauſpielerin zur freudigen 

Erfüllung ihrer Aufgabe ermuntern. Frl. Farchow gab ſich alle mög⸗ 

liche Mühe, den Glauben zu erwecken, als könne im Jahre 1523 

wirklich ein junges Mädchen ſo geſprochen haben, wie eine höhere 

Töchterſchülerin (Klaſſe 2b) im neunten Jahrzehnt des neunzehnten 

Jahrhunderts; denn ſo und nicht anders beſchaffen war die Mädchen⸗ 

weisheit dieſer Friederike. Da nun aber Frl. Farchow die Figur ganz 

nach dem Recept der modernen Naiven ſpielte, ſo trat die Unmög⸗ 

lichkeit der Exiſtenz derſelben in dem hiſtoriſchen Rahmen des Stücks 

um ſo deutlicher zu Tage. Sämmtliche übrigbleibenden Rollen, 

welche nur eine untergeordnete Bedeutung haben, waren ſchicklich be⸗ 

fegt. Der Totaleindruck der Darſtellung wirft auf das neugeſchaffene 

Enſemble, wie die vorhergehenden Vorſtellungen der Saiſon, ein ſehr 

günſtiges Licht. Karl Vollrath. 


). Noch ausführlicher erzählt in Archenholtz, „Geſchichte Guſtav 
Waſa's“. 
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Hauſe geleiteten, hatte der angeſammelte Volkshaufe gegen dieſe! 


polizeiliche Maßregel nichts Thatſächliches einzuwenden. Unter der 
Hof⸗Dienerſchaft aber ſcheint man der Unterſtellung entgegen- 
wirken zu wollen, als ſtehe König Alfonſo in dieſer Sache auf 
deutſcher Seite, denn die (doch meiſt in königlichen Dienſteu ſtehenden) 
Bewohner des Escurials haben auch eine Demonſtrations⸗ 
Verſammlung wegen der Tagesfrage abgehalten. — Die Mitglieder 
des aufgelöſten Clubs „Circulo Militar“ wurden von dem liberalen 
Club zu einer feierlichen Sitzung eingeladen. Der General Salamanca 
erſchien nicht und ließ ſich mit leichtem Unwohlſein entſchuldigen; 


feine militäriſchen Clubgenoſſen aber wurden mit Cigarren, Wein 


und Dulces (Confect) bewirthet. — Beim geſammten Dffiziercorps 
iſt eine Sammlung eingeleitet, um der Regierung eine Fregatte 
zu ſchenken. 


[Manifeſtation der Bürger Barcelonas in der Karo⸗ 
linen⸗ Angelegenheit.] Der Barcelonger „Diluvio“ bringt 
unterm 28. v. M. folgende Schilderung der anläßlich der Beſitz⸗ 
ergreifung der Karolinen durch Deutſchland daſelbſt ſtattgehabten, 
ſchon kurz gemeldeten Demonſtration der Bevölkerung: 


„Schon bei Beginn der erſten Mittagsſtunde des geſtrigen Tages be⸗ 
gann man in den Straßen, durch welche der Zug paſſiren mußte, die 
Häuſer und Balkons mit Guirlanden und Fahnen zu ſchmücken. Sämmt⸗ 
liche Läden waren geſchloſſen, und zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags be⸗ 
wegte ſich eine dichtgedrängte Menge nach dem Salon des San Juan, 
woſelbſt der Zug Aufſtellung nahm. g F 

Es mochte ungefähr 3,5 Uhr fein, als die erſte Abtheilung ſich nach 

der Calle de la Princeſa in Bewegung ſetzte. Im Zuge bemerkte man 
einige 40 Standarten und eine Anzahl ſpaniſcher Fahnen mit Aufſchriften, 
welche auf den patriotiſchen Zweck der Manifeſtation anſpielten. 

Als der Zug am Rathhauſe der Stadt vorüberzog, verſuchte eine Ab⸗ 
theilung in daſſelbe einzudringen und zog eine große Menge der Zuſchauer 
nach ſich. Die Wache leiſtete anfänglich heftigen Widerſtand, wurde jedoch 
bald zurückgedrängt, und wenige Augenblicke ſpäter wurden auf den Balcon 
des Rathhauſes das kataloniſche und ſpaniſche Nationalbanner entfaltet, 
wobei die enthuſiasmirten Zuſchauer in ſtürmiſche Beifallsrufe ausbrachen. 
Hierauf ſtiegen einige junge Leute auf das Dach und hißten an der 
Fahnenſtange, welche bei feſtlichen Gelegenheiten das nationale Banner 
ſchmückt, die Fahne der Manifeſtation u Die unten verſammelte Menge 
brach aufs Neue in ſtürmiſche Rufe: „Es lebe Spanien“, „Es lebe die 
Ehre und der Ruhm des Vaterlandes“ ꝛc. aus. Nachdem fih der Sturm 
etwas gelegt hatte, erſchien Herr Riba y Lledo auf dem Balcon und 
richtete in kataloniſcher Mundart eine Anſprache an die Theilnehmer des 
Zuges, indem er fie aufforderte, fih in größter Ordnung und Ruhe nach 
dem d ein zu bewegen, woſelbſt ab ede die 
Uebergabe der Manifeſtation an den Civilgouverneur ſtattfinden folte. 
Dieſer Aufforderung gehorchend, ordneten ſich die Reihen, und ſo gelangte 
der Zug gegen 7 Uhr vor das Rathhaus, wo Herr Pedro Pascual 
folgende Anſprache an den Alkalden hielt: ; . i 

„Ganz Barcelona kommt heute in feierlicher Manifeſtation mit Freude 
der Pflicht nach, ſeinen erſten Beſuch dem Alkalden als ſeinem Ober⸗ 
haupt und würdigen Vertreter zu widmen. Zunächſt laſſen Sie uns 
Ihnen danken für die patriotiſche Fürſorge, welche Sie im Verein mit 
der Municipalität, der Sie vorſtehen, gelegentlich der vorgeſtrigen Sitzung 
an den Tag gelegt haben. Sehen Sie her auf die verſammelte Menge, 
in deren Namen ich zu Ihnen ſpreche, und ein einziger Blick wird ge⸗ 
nügen, um Sie zu überzeugen, daß heute nur ein Gefühl ihre Gemüther 
heieeli, das, die verletzte Ehre des Vaterlandes wieder herzuſtellen. In 
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daß weder Deutſchland, noch eine andere Nation den geringſten An⸗ 

ſpruch auf dieſe Gebiete, welche uns gehören, erheben kann. Sagen Sie 
ihr, daß die öffentliche Meinung auf ihrer Seite ſtehe, daß wir Alles 
aufbieten werden, um unfere Würde zu behaupten. Nachdem Sie ihr 
das Schauſpiel dieſer Manifeſtation geſchildert haben werden, ſagen Sie 
ihr, daß dieſe großartige Manifeſtation der Barcelonaer Bevölkerung, 
dieſes grandioſe Schauspiel einer politiſchen Union, nicht auf Zwang be- 
ruht, ſondern auf einer Gemeinſchaft der Gefühle, und daß ſolche Ver⸗ 
einigungen allein die Nation zu Macht und Anſehen erheben können, 
denn ſie ſind Töchter der Freiheit, welche die Welt erleuchtet und die 
Völker beglückt.“ 

Der Alkalde erwiderte auf dieſe Anſprache, daß, wie ſie ſchon aus 
ſeiner in der letzten Sitzung des Ayuntamiento gehaltenen Rede entnom⸗ 
men hätten, er von denſelben Gefühlen wie die Manifeſtanten beſeelt ſei, 
und daß er mit Genugthung ein fo imponirendes und großartiges Schau: 
m ERUR wie es ſich ihm jetzt auf der Plaza de la Conſtitution 

arbiete. 

Hierauf bewegte ſich der Zug weiter, ohne irgend welche Störung. Das 
Schauſpiel, welches ſich in der Calle de Fernando darbot, war erhebend. 
Sämmtliche Häuſer in derſelben waren mit Teppichen und Guirlanden 
aufs Reichſte geſchmückt, beſonders hervortretend war die Fagade des 
Conte Jaime Amengual del Coldo, welche mit franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Fahnen geſchmückt war, ferner das Haus des bekannten Centro Republi⸗ 
cano Federaliſta, auf deſſen Balcone als Sinnbild der Einigung der latei⸗ 
niſchen Race die ſpaniſche, franzöſiſche, italieniſche und portugieſiſche Flagge 
aufgepflanzt waren. Um zu vermeiden, daß vor dem Regierungspalaſte 
eine ähnliche Demonſtration wie jene vor dem Conſiſtorialgebäude ſtatt⸗ 
fände, begab ſich eine Deputation auf kurzem Wege direct zum Gouver⸗ 
neur. Da dieſer ſchon inzwiſchen von den Vorgängen, welche ſich vor dem 
Rathhauſe zugetragen, Kenntniß erhalten hatte, theilte er der Deputation 
mit, daß in Anbetracht der diplomatiſchen Beziehungen und kraft Cabinets⸗ 
befehls er nicht geſtatten könne, daß auf dem Regierungspalaſt Fahnen 
aufgehißt würden, und daß er ſich eventuell genöthigt ſähe, die Manife⸗ 
ſtation aufzulöſen. Inzwiſchen war der Sug ſchon unter großem Tumulte 
auf der Plaza de Palacio eingetroffen und die vorderen Glieder deſſelben 
ſtürmten ſofort, von der nachdrängenden Menge unaufhaltſam weiter ge⸗ 
trieben, auf den Palak ein. Als man ihnen den Eingang gewaltſam ver- 
ſperrte, wurde der Tumult noch größer. Sämmtliche Fenſter wurden zer⸗ 
trümmert reſp. eingeworfen, und als auch dies den Gouverneur noch nicht 
zum Nachgeben bewog, beſprengte man die Thür mit Petroleum und ſetzte 
ſie darauf durch einen Haufen Spähne in Brand. Nur einer verſtärkten 
Abtheilung der Gardia civil, welche gerade noch rechtzeitig auf dem Platze 
erſchien, gelang es, die tobende und wüthende Menge von weiteren Aus⸗ 
ſchreitungen abzuhalten. Erſt gegen 9 Uhr gelang es den zahlloſen 
Polizeiagenten, die Volksmaſſe zu zerſtreuen und die öffentliche Ordnung 
wieder herzuſtellen. Daß es dabei ohne leichtere und ſchwerere Verwun⸗ 
dungen nicht abging, iſt ſelbſtredend.“ (Poſ. Tgbl.) 

[General Salamanca.] Der Kriegsminiſter, welcher ſchon 
einen Offizier, der der Manifeſtation in Uniform beigewohnt, mit 
einem Monat Arreſt beſtraft hatte, ließ geſtern Nachmittag den 
General Salamanca zu ſich rufen, um ihm Folgendes mitzutheilen: 

1) Die Regierung habe mit großem Unwillen von der Zurückſendung 
des Rothen Adler⸗Ordens Kenntniß genommen. 2) Mit gleichem Miß⸗ 
behagen habe fie geſehen, wie er, Director general des Kriegsminiſteriums, 
von den Balcons des Circulo militar aus die Menge haranguirt und die- 
ſelbe gegen eine befreundete Nation aufgewiegelt habe. 3) Daſſelbe gelte auch 
von der Theilnahme der übrigen Mitglieder der Geſellſchaft an jenen 
Erceſſen. 4) Daß ſie in Anbetracht dieſer Umſtände erwarte, daß Herr 
Salamanca ſeine Entlaſſung einreiche. Außerdem habe ſie die Schließung 
des Circulo militar, des Centro de Ejereito und der Armada angeordnet, 
damit in Zukunft derartige Ueberſchreitungen der Statuten unterblieben. 


Bei, dieſer Territorien als ausgeſchloſſen betrachten, daß wir wiſſen, 
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Von wie einſchneidender, um nicht zu fagen verhängnißvoller 
Wirkung auf die mercantilen Beziehungen zwiſchen Spanien 
und Deutſchland die Angelegenheit der Karolinen bei der über- 
aus erregten Stimmung der Spanier zu werden droht, iſt bereits 
in der Madrider Correſpondenz in Nr. 613 unſeres Blattes hervor⸗ 
gehoben worden. Heute liegt uns ein neuer Beweis dafür vor, wie 
ſehr die Spanier geneigt ſind, die ihre Leidenſchaften in ſo hohem 
Grade erregende politiſche Tagesfrage mit den Geſchäften zu verquicken. 
Wir ſind im Beſitz eines mit zum Theil fußhohen Buchſtaben ge⸗ 
druckten rieſenhaften Placats, wie man deren jetzt an vielen 
Häuſern in Barcelona angebracht hat. Die Inſchrift auf dem 
Placat hat folgenden Wortlaut: 7 

En vista del conato de usurpacion de las Islas Caro- 
linas esta casa no gastará mas Géneros alemanes, que- 
dando terminantemente prohibida la entrada á ningun 
representante aleman. 2 

Zu deutſch: 

Im Hinblick auf das Verbrechen der Uſurpation der Carolinen⸗ 
inſeln kommen in dieſem Hauſe keine deutſchen Waaren zur 
Verwendung und iſt jedem deutſchen Vertreter der Eintritt auf 
das Beſtimmteſte unterſagt. 

Ferner liegt uns das Schreiben des Vertreters eines hieſigen 
Großhandlungshauſes, datirt Barcelona, 31. Auguſt, vor, aus dem 
wir folgende, auf die Stimmung in Barcelona ein intereffantes Licht 


werfende Stellen entnehmen: 


„Aus Ihren Bemerkungen über die politiſche Lage erſehe ich 
gern, daß Sie keine alarmiſtiſchen Anſchauungen bei Ihnen auf⸗ 
kommen laſſen. Aus der Entfernung laſſen ſich ja auch ſolche Be⸗ 
wegungen vielleicht richtiger, weil vorurtheilsfreier beurtheilen; auch 
will ich zugeben, daß bei ſüdlichen Völkern derartige ſpontane Er⸗ 
regungen, wenn ſie ſchneller aufflackern, auch raſcher wieder vor- 
übergehen. 

Die Annahme indeſſen, daß das Ganze nur das Reſultat repu⸗ 
blikaniſcher und franzöſiſcher Hetzereien ſei, iſt doch wohl nicht 
zutreffend. Wer die impoſante Manifeſtation vom Donnerstag 
hier geſehen hat, dem kann kein Zweifel darüber bleiben, daß die⸗ 
ſelbe rein national⸗ſpaniſch war, aus der Aufregung und Ent⸗ 
rüſtung aller Schichten der Bevölkerung hervorgegangen.“ i 

Ferner ſchreibt der Verfaſſer, daß die Spanier ſich nur zu einer 


Löſung der Frage verſtehen wollen, und das fet die „bedingungsloſe 
Rückgabe“ der Carolinen-Inſeln. 


Und was die geſchäftlichen Wir⸗ 
kungen der Frage betrifft, ſo ſchreibt der Correſpondent: „Wir werden 
Alle, vielleicht auf Jahre hinaus, um der Carolinenfrage willen zu 
leiden haben.“ Dem gegenüber wird uns allerdings von dem er⸗ 


wähnten Breslauer Großhandlungshauſe verfichert, daß es bis jetzt in 


Spanien noch keine Schwierigkeiten gehabt habe, daß es aber den 
Eintritt derſelben bei einer weiteren Verwickelung befürchte. Gekauft 
hätten die Spanier in den letzten 14 Tagen nichts, während das 
Geſchäft in anderen Jahren um dieſe Zeit ein recht lebhaftes ge⸗ 
weſen ſei. 


Eine Audienz Breslauer Bürger bei 
1813. 


Ein Abonnent unſeres Blattes hatte uns um Auskunft gebeten, 
ob Napoleon I. ſich in den Kriegsjahren 1806 oder 1813 in Neu: 
markt aufgehalten habe. Nach der Chronik von Neumarkt ſei dies 
angeblich der Fall geweſen, doch widerſpräche es den geſchichtlichen 
Thatſachen. Bei Feſtſtellung des richtigen Sachverhalts gelangten wir 
durch freundliche Vermittelung des Herrn Archivrath Prof. Dr. Grün⸗ 
hagen in den Beſitz einer vom Verein für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens zur Feier des 75jährigen Beſtehens der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur am 17. December 1878 herausge⸗ 
gebenen Schrift, welche betitelt iſt: „Eine Audienz Breslauer Bürger 
bei Napoleon I. 1813.“ Aus derſelben geht einerſeits hervor, daß 
Napoleon ſich in der That Ende Mai und Anfang Juni in Neu⸗ 
markt“) aufgehalten hat, andererſeits bildet ſie ein ſo intereſſantes 
Blatt Breslauer Geſchichte, dem die Aeußerungen des damals noch ſo 
gefürchteten Eroberers einen gewiſſen hiſtoriſchen Reiz geben, daß es 
lohnend erſcheint, dieſe Epiſode unſeren Leſern vor Augen zu führen. 

Nach den beiden erſten Schlachten des Jahres 1813, bei 
Gr.⸗Görſchen und Bautzen, die für Preußen unglücklich ausgefallen 
waren, drangen die Franzoſen in Schleſien ein und beſetzten nach 
dem Gefecht bei Hainau am 26. Mai Löwenberg, Liegnitz, Jauer und 
Goldberg, während die Hauptarmee der vereinigten Ruſſen und 
Preußen ſich bei Schweidnitz concentrirte. Ein großer Schrecken be⸗ 
mächtigte ſich in Folge dieſer Vorgänge der Stadt Breslau. Wer 
nur konnte, war bemüht ſeine Familie und das Seinige in Sicher⸗ 
heit zu bringen, die königliche Regierung ſtellte ihre Wirkſamkeit ein, 
und ihre Mitglieder wurden aller Geſchäfte entbunden, weshalb 
auch der größte Theil derſelben die Stadt verließ. Die Ver⸗ 
wirrung erreichte ihren Gipfelpunkt, als laut königlichem Befehl am 
27. Mai das ſogenannte „Landſturmedict“ publicirt wurde, wonach 
der Magiſtrat völlig aufgelöſt und ſeiner ſtädtiſchen Geſchäfte ſo lange 
entbunden ſein ſollte, bis ihm wiederum der königliche Befehl zu⸗ 
kommen würde, für die Commune thätig zu ſein. In Folge drin⸗ 
gender Vorſtellungen einer Stadtoerordneten⸗ Deputation, daß 
dieſes Ediet einen Zuſtand in Breslau herbeiführen würde, der als 
der unglücklichſte für eine fo volkreiche Stadt, wie Breslau, anzusehen 
ſei, hob der König ſelbſt, der bis zum 30. Mai in Breslau blieb, 
das Landſturmedict auf. 

Am 31. Mai wurde General Schuler von Senden, welcher 
den Auftrag hatte, Breslau zu decken, bei Neukirch geſchlagen und 
mußte ſich nach Ohlau zurückziehen. Breslau ſtand alſo dem Feinde 
offen. Die Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni war die ſchrecklichſte 
für die Breslauer, denn die unheilvollſten Gerüchte über die Abſichten 
der Franzoſen gegen die Stadt, welche gewiſſermaßen die Wiege des 
preußiſchen Aufſchwunges geweſen war, hatten ſich verbreitet. Man 
verſicherte, ſie würden keinen Stein auf dem anderen laſſen. Bereits 
um 4 Uhr Morgens fuhr daher eine Deputation von Magiſtratsmit⸗ 

) Siehe auch Dr. Julius Stein's „Geſchichte der Stadt Breslau im 

neunzehnten Jahrhundert“ Seite 49. 


Ihr König iſt ein braver 


von Kospoth, dem Feinde entgegen, um die Schonung der Stadt Mann, aber er ift übel berathen worden, da er fih dem Kaifer 


zu bitten. 
putation bereitwilligſt das Verſprechen, keine Gewaltthat gegen die 
Stadt auszuüben, rieth ihr jedoch, ſich mit ihrer Bitte auch an den 
Kaiſer Napoleon ſelbſt zu wenden, der ſich in Liſſa oder Neumarkt 
aufhalte. Die Deputation fuhr nun nach Liſſa. Hier erfuhr ſie, daß 
der Kaiſer ſich in Neumarkt aufhalte. Gleichzeitig gab man ihr den 
Rath, die Zahl der Deputirten auf vier herabzumindern; dies geſchah, 
und der Oberbürgermeiſter von Kospoth, der Stadtverordneten 
vorſteher, Geh. Commerzienrath Schiller, der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſteher Oelsner und der Kaufmann Henri wurden als Abgeordnete 
an den Kaiſer Napoleon auserwählt. Um 1 Uhr Mittags kamen die 
Deputirten in Neumarkt an und wurden ſofort vor den Kaiſer Na⸗ 
poleon, der in dem Hauſe des Juſtizraths Moll an der Stadtmauer 
logirte, vorgelaſſen. $ 

Bei ihrem Eintritt in das Zimmer fanden fie den Kaifer, die 
Arme in einander geſchlungen, vor einem kleinen Tiſche ſtehend, der 
mit einer Landkarte bedeckt war; hinter ihm ſaßen zwei Männer, die 
eifrig ſchrieben. Der Kaiſer näherte ſich der Deputation und ſagte: 
„Was wollen Sie, meine Herren?“ Darauf antwortete der Geh. 
Commerzienrath Schiller in franzöſiſcher Sprache: „Sire, eben haben 
Ew. Majeſtät Truppen unſere Stadt Breslau beſetzt, und wir nähern 
uns Ew. Majeſtät in dem hohen Vertrauen, daß Sie unſere gehor⸗ 
ſame Bitte verzeihend und gnädigſt aufnehmen werden.“ — Napoleon: 
„Worin beſteht Ihre Bitte?“ — Schiller: „Wir bitten für unſere 
Bürger, daß Kirchen, Schulen und Privatwohnungen in ruhigem Zu⸗ 
ſtande uns erhalten werden mögen, und daß der Bürger in keiner 
Art eine Mißhandlung oder eine Störung in ſeinem Gewerbe erfahren 
dürfe; außerdem aber, daß Se. Majeſtät die Stadt und Bürgerſchaft 
nicht mit ſchweren und drückenden Auflagen belaſten möge, da bereits 
unſere Stadt in den letzten Kriegen und in der vergangenen Zeit 
ſehr viel gelitten hat, in tiefe Verſchuldungen gerathen iſt, und leider 
noch kein Mittel kennt, ſich aus denſelben herauszureißen.“ Der Ober⸗ 
Bürgermeiſter von Kospoth beſtätigte dieſes nicht allein, indem er 
nun auch das Wort ergriff, ſondern er führte die Sache noch weiter 
aus und machte vorzüglich auf den Schaden, welchen die Stadt wäh⸗ 
rend der Belagerung im Jahre 1806 erlitten hatte, aufmerkſam. 
Hierauf erwiderte Napoleon: „Es würde meinem Herzen ſehr wehe 
thun, wenn ich nicht im Stande wäre, Ihnen die an mich gerichtete 
Bitte zu erfüllen. 


Garten und gleicht der Normandie in ſeinen Ländereien. 


Der commandirende General Lauriſton gab der De: Alexander anſchließt, der ein treuloſer Mann ift.” 


Der Krieg iſt ein fürchterliches Uebel und führt 
ſchreckliche Leiden mit ſich. Ich kenne dieſe und werde ſie ſo viel, als 
es in meiner Kraft ſteht, zu mildern bemüht ſein; insbeſondere in 
einem ſo ſchönen Lande, wie es Schleſien iſt. Es iſt wie ein großer 
Ich habe 


Hierauf erkundigte 
ſich Napoleon nach dem Namen des Generals Schuler von Senden, 
deſſen Tapferkeit er ſehr lobte, ferner nach den Promenaden und der 
Einwohnerzahl Breslaus, die damals 80000 Seelen“) betrug. Als 
ihm auf die Frage, wieviel Mann aus Breslau zur Landwehr aus⸗ 
gehoben wären, geantwortet wurde: „1600“, meinte er, das wäre 
febr viel, in feinem Paris hätte er demgemäß 16 000 ausheben müſſen, 
und das wäre nicht angegangen. Auch für die Univerjität Breslaus, 
für den Handel, für die Religionsverhältniſſe und die Einwohnerzahl 
Schleſtens zeigte er großes Intereſſe. Nachdem er ſich nach den per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſen der Deputirten erkundigt hatte, fragte er ſchließ⸗ 
lich: „Haben Sie viel deniers d'octroi?“ Dies letztere Wort ver- 
ſtand keiner von den Deputirten, ſelbſt der zum Dolmetſcher mitge⸗ 
nommene Kaufmann Henri nicht; dieſes veranlaßte denſelben, das 
erſte Mal franzöſiſch zu ſprechen, worauf Napoleon ſofort bemerkte: 
„Ei, Mr., Sie ſtammen gewiß von den Berliner Réfugiés ab, das 
hört man an Ihrer Sprache. Die Réfugiés find dem alten franzöſiſchen 
Dialekte treu geblieben, die Sprache und das Volk der Franzoſen 
hat ſich ſeit ihrer Auswanderung ſehr verändert.“ Hierauf wieder⸗ 
holte Napoleon das Wort octroi“, da aber die Deputirten dieſes 
Wort nicht verſtehen konnten, wandte ſich der eine der Schreibenden 
herum und ſagte in deutſcher Sprache zum Geh. Commerzienrath 
Schiller, den er vom Jahre 1806 her kannte: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer verſteht darunter die Steuern, welche Ihr Monarch den Städten 
erlaubt, von den Einwohnern zu nehmen, um ſie zum Vortheil der 
Stadt anzuwenden.“ Der Kaiſer drehte ſich zum Sprecher verwundert 
herum und ſagte: „Wie, Sie ſprechen auch deutſch? Das habe ich gar 
nicht gewußt.“ Von Kospoth erwiderte nun: „Die Stadt hat ſtarke 
Einkünfte, es ſind aber auch große Revenuen nöthig, um Alles in 
Ordnung zu halten, und um die Bedürfniſſe der Stadt zu befriedigen.“ 

Nunmehr brach Napoleon ab und wiederholte nochmals ſein bereits 
beim Beginn der Audienz gegebenes Verſprechen, wobei er zum Schluſſe 
ſagte: „Dieſes hier Ausgeſprochene werden Sie durch die Zeitungen 
veröffentlichen.“ 

Die Unterredung hatte ungefähr dreiviertel Stunden gedauert. 
Als ſich die Deputirten empfahlen, lud ſie der Kaiſer zu einem Früh⸗ 
ſtück ein, welche Einladung von denſelben dankend angenommen wurde. 
An dem Frühſtück nahmen auch viele Marſchälle und Generäle Napoleon’ 
theil, die ſich mit den Deputirten in ſehr liebenswürdiger Weiſe unter⸗ 
hielten. Voller Freuden kehrte die Deputation noch an demſelben 
Tage nach Breslau zurück, wo man ſie mit banger Ungeduld erwartete. 
Napoleon hielt in der That Wort, er erließ an die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden die gemeſſene Ordre, die Stadt durch nichts zu bedrücken. 


27000 Mann meiner Truppen nach Breslau geſandt, diefe werden Am 11. Juni bereits wurde Breslau von den Franzoſen geräumt, die 


Sie 10 bis 12 Tage frei beköſtigen und ſie aufs beſte unterhalten, die Stadt ſeitdem nicht mehr betreten, haben außer als 
denn ich unterhandle über einen Waffenſtillſtand, der in dieſer Zeit] gefangene. 
zu Stande kommen ſoll; alsdann will ich nach Prag gehen und der. 


Völkern Frieden geben. 


Der Kaifer von Oeſterreich ward dem Bürnd⸗J Breslau iin Jahre 1813 nur 61502 Einwohner. 


Kriegs⸗ 
* 8 
* * 


) Nach von Jſelſtein's „Local⸗Statiſtik der Stadt Breslau“ zählte 


Ich veröffentliche hiermit den Ausverkauf der Looſe der 


Ausſtellungs Lotterie zu Görlitz. 


Die bis heute an mich für Görlitzer Looſe auf Poſtanweiſung eingezahlten Beträge werden ſo weit wie thunlich 
noch berückſichtigt. 
Berlin W., 5. September 1885. [2954] 


Carl Heintze, Losfe-Seneral-Debit, 


Berlin = „ Unter den Linden 3. 


650 Perſonen mit 


Bankfonds am 1. Auguſt 1885 


ſtraße 6b, 


Gothaer Lrbenoverſcherungsbuul. 

i erigerungs Betanı am 1. I. Auguft 18 1885: 
Neuer Zugang feit 1. Januar d. J. 
Dividende der Verſicherten in dieſem Jahre $ 
Vertreten wird die Bank in Breslau durch 


A. Langenhan, Bezirksbeamter und Hauptagent der Lebens⸗ 
verſicherungsbank f. D., und Karl Heinrich, Tauentzien⸗ 


480 920 000 Mark. 
20 787 900 
124 400 000 
5 343 883 


rr 
n" 


A. Reinhardt, Generalagent der Feuerverſicherungsbank f. D., 
Neue Taſchenſtraße 31, part., 

ſowie die Herren ©. Geister, i F. G. Michalowiez’s 

Nachfolger, Schmiedebrücke 17/18, und A. Wagner, 

i F. Nikolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 9. 


[2793] 


Vereinigte 


€ e, Hauptgewinn Breslauer Delfabrilen 

SE | Actien⸗Geſellſchaft. 
e 20,000 Mark e e 
; Summa: General⸗Verſammlung imkleinen 


[Saale der neuen Börſe hierſelbſt 
auf Sonnabend, 
den 26. September a. C., 


7017 Gewinne 


UNY 150,500 M. ce su, 
3 N e I Der kleinſte Gewinn nicht unter ( berburch Sage Dede 
iy L à N ; H E 0 Mark. ? a na 95 
N % ° Bilanz für das Geſchäftsjahr 
de Ziehung . e 
J 


äglich vom 7. bis 14. 
September. 


W Original-Loose 1 


a 1 Mark 20 Pf. 


Porto und Liſte 20 Pf. (Einſchreiben 40 Pf.) c 


Ze empfehlen und e bei e 
: Beſtellung 


Breslau, Ohlauerſtr. 87 Eden) 


und im Comptoir Kloſterſtraße 1b, I. 3 
F. 


2 eu über e der 
Gewinn⸗Vertheilung. 

Zu Nr. 1 und 2 der Tages⸗ 
ordnung liegt der Antrag eines 
Actionärs vor: 

„Auf Abänderung der von 
der Direction vovgeregter Bi- 
lanz und anderweitige Gewinn⸗ 
vertheilung unter Gewährung 
einer Dividende von 1%, an 
die Actionäre.“ 

3) Pagus über Ertheilung der 


Decharg 
4) Neuwahl von drei Mitgliedern 
des Aufſichtsraths. 
5) Wahl von drei Rechnungsrevi⸗ 
ſoren. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche 
ſich an der General⸗Verſammlung 


= 5 —— Lotterie ZU Görlitz e 


Kleemann, neh e wollen, ante 15 eau 

nebſt einem doppelten Verzeichni 

\ d ll Vertret di 
\ Ih. Pyrliosch, Segment, Lacher ur e 


und Asphalt⸗ Geſchäft 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 5 


empfiehlt Holzeement, imprägnirtes Dachpapier 
Dachpappen, Dachnägel, dreikautige Dach⸗ 
leiſten, Haller Theer u. Pech, Neha 
3 55985 ſiſchen und Ace kan chen Asphalt, 
3 ron und Asphaltplatten zu ST 
auf Gewölbe zc. 
Die Fabrik übernimmt die Ausführung u 
Asphaltfußboden und Iſolirungen, Papp- und 
Holzeement⸗Bedachungen, unter 10jähriger Ga- 
rantie für letztere. 
z Die von der feit 19 Jahren beſtehenden Fabrik 
U ſelbſt gefertigten ca. 2000 Holzeement⸗Bedachungen 
haben keine Reparatur erfordert, was die Herren 
EA Beiteller, deren werthe Adreſſen franco gegen franco 
zu Dienſten ſtehen, gütigſt beſtätigen werden. 


5 = Waagenfabrik mit Dampfbetrieb 
ca% H. Herrmann sen., Breslau, 


jetzt mur Berlinerſtr. 59 (nicht 69). 

— az Geile u 1 
Bense Nährmittel, welches keine Stärke, $ 
i theile enthält, sondern lediglich leicht lös- § 
Wj liche Nährstoffe, somit die Muttermilch voll-“ 
: f ständig ersetzt. — Bei chronischem wie acutem 

/ Darmkatarrh, auch grösserer Kinder, Wirkt 
eine Suppe, von diesem neutralen Nährmittel 15 
* bereitet, heilend, was sich seit Jahren u. A. im 
EKinderhospital Lübeck (Dr. med. Pauli) glänzend bewährt hat. 
1 Analyse von Herrn Dr. Pieper auf jeder Dose. Atteste 
| È] ärztlicher Autoritäten. [2839] 


Vorräthig in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen. e 
i General-Depôt: E. ene Ohlauerstrasse 24/25. 


kunden dieſer Vertreter ſpäteſtens vier 
„Tage vor dem obengenannten Ver⸗ 
ſammlungstage in dem Bureau der 

Geſellſchaft, Paradiesſtraße Nr. 16/18, 
zu deponiren. 

Die Dornen liegen vom 8. Sep⸗ 
tember a. e. ab im Geſchäftslocale 
der Geſellſchaft zur Einſicht der Herren 
Actionäre aus. 

Breslau, den 31. Auguſt 1885. 

Der e 


Chemische Fabrik,, Ceres“ 


ur in Natibor, 
empfiehlt zur Herbſt-Beſtellung ihre anerkannt bewährten 


Tünftlichen Düngemittel 


in 2600 ö chſter Qualität, Tene 1 u. maſchinenſtreufähig; 


Superphosphate 


garant. minimal 20, 18, 17,16, 140% e. 
in Waſſer löslicher Phosphorſäure, IN 


Ammoniak⸗ Superphosphate on 


reinem, gift⸗ und rhodanfreien Bo Ammoniak, 


8 Animal. Stickſtoff⸗Superphosphate aus Staa 


aus Blut 2c., | 


0 Pa. Knochenmehl, präparirt und aufgeſchloſſen, i 
i P G. Knochenmehl, gedämpft, patententfettet, nicht 5 


entleimt, garantirt mudal 4% N und 20% Pos, 
ſowie alle anderen gangbaren Düngemittel⸗Präparate. 


Proben und Special⸗Offerten auf Wunſch. 


Vereinigte heel Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Julius Schottländer. Korpulus. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein ſolider Kaufmann, 29 I. alt, 
evang., wünſcht behufs Uebernahme 


mit einer häuslichen, vermögenden 
jungen Dame zu perheirathen. Junge 
Damen edlen Charakters, welchen an 
einem angenehmen, ſoliden Heim ge⸗ 
legen, belieben ihre Adreſſe nebſt 

Photographie tn einzu⸗ 
94 an die ae 


fenden unter H. 8. 


der Bresl. 3 Big. [2962] 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 


Agenten verbeten. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein a h wünſcht ein Laden 
Geſchäft zu etabliven und ſucht zu 
dieſem Zweck einen gediegenen Fach⸗ 
mann mit einigem Vermögen. Ge- 
eignete Localität, für jeden Artikel 
; geeignet, in frequenter, feiner Gegend 
Breslaus, ift vorhanden. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
sub B. 92 an die Exped. der er 
Ztg. einzureichen. [3851] 


2. Lotterie 


der Großherzogl. Kreis⸗Hauptſtadt 


Baden-Baden, 


mit Hauptgewinnen im Werthe von 


50,000 Mark, 
20,000 M., 15,000 M, 
B 10,000 Marten 


empfehlen ihr feit 1856 als vorzüglich Original⸗ Looſe zur 


anerkanntes brikat u und Waſſer⸗ py 
1 Toile air Kun i a A ee x 2. 40 aut 20 Pf. t 


Aſteter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändig⸗ i 
keit, 9 Bindekraft und vollkommener Waſſer⸗ a ſowie für alle e oiltige 
Original - Voll- Loofe. 


A dichtigkeit. 2 
a 6 Mark 30 Pf. z 


Für Waſſerbauten wird auf beſonderes Verlangen a 
“der bewährte ſchnellbindende Cement geliefert. 

(Porto und Liſte 30 Pf.) anotei 

„Münzer, 


Prämiirt MPrämiirt 
Paris 1867. Aang 1873: N 
5 erdienſt- un Haupt⸗ ETE Breslau 
Breslau 1869. 14 Riemerzeile 14. 
Papler buchstaben 


Eisenrahmen- 
Dreschmaschinen und 


Locomobilen 


unter jeder Garantie und in allen Größen. 


Maſchinen werden gern auf Probe gegeben. 


Die Ungariſche Regierung läßt nach Verſuchen mit vielen 
Syſtemen unſere Eiſenrahmen⸗Dreſchmaſchinen in den Werk⸗ 
ſtätten ihrer Staatsbahnen nachbauen. — Beweis genug % die 
Vorzüglichkeit unſeres Syſtems. 127771 


Cataloge und Zeugniſſe gratis und franco. 
Wa Preiſe billig. Bedingungen coulant. m 
Transport. Feldbahnen, System Dolberg. 


Robey & 00 


Lincoln, England. 
Filiale: Broslan, Karer Wilhelmstr. II. 


Harzer Sanerbrunnen 


 Grauhof bei Goslar am Harz. 
Frische Sendung 


ò dieses allgemein beliebten diätetischen Er- 
frischungs- u. Tafelgetränks empfiehlt das 


General-Depöt für Schlesien und 


Die Oppelner 


bone e 
vorm. F. W. Grundmann 
in Oppeln 


NONE) ortſchrittsmedaile. 
/ Breslau 1881: 


Posen Oppeln 1869 filberne _ und Zahlen [2603] 
J. Löwy, Ohlauerstr. 80, und 1872. Staate Auedaile. ER Kosten GOPE pro 1008tick soit hal 
Breslau. [3370] 14 a ©. G. Hüser, Elberfeld. 


des väterlichen Fabrikgeſchäfts ſich 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt unter Nr. 3, betreffend den 
Vorschuss-Verein zu Grunau, 
eingetragene Genossenschaft, 
Col. 4 une eingetragen worden. 

Den Vorſtand des Vorſchuß⸗ 
Pereins Grunau, eingetragene 
188 bilden bis 1. aguii 


19 der Gaſthofbeſitzer Carl Höger 5 
zu Grunau, als Director, 

2) der Kaufmann Franz Dempe 
zu Camenz, als Kaſſirer, 

3) der Rentkaſſen⸗Aſſiſtent Joſeph 
Schön zu Camenz, als Con⸗ 
troleur. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 29. Auguſt 1885 am 1. Sep: 
tember 1885. 

Frankenſtein, den 29. Aug. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 240 der Uebergang der Firma 
Hoffmann 

zu Mittelwalde auf den jetzigen 
Inhaber, den Kaufmann Wilhelm 
Kaufmann zu Mittelwalde vermerkt 
worden. 12932) 

Habelſchwerdt, d. 28. Aug. 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Heut iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter bei der daſelbſt unter Nr. 76 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft 
Eduard Fränkel's Nachfolger 

zu Ratibor 
e , A T 
Der Kaufmann Leo Braun 
iſt aus der Handels⸗Geſellſchaft 
ausgeſchieden und der Kaufmann 

Siegfried Zweig zu Ratibor am 

21. Auguſt 1885 als Handelsgeſell⸗ 

ſchafter eingetreten. 2929] 

Ratibor, den 27. Auguſt 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanutmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift be- 
züglich der unter Nr. 8 eingetragenen 
Firma: [2945] 

M. Dresdner junior 
zu Beuthen OS. heute vermerkt 
worden, daß die Firma durch Vertrag 
auf den Kaufmann Ferdinand 
[Dresdner zu Beuthen OS. über: 
gegangen iſt. 

Gleichzeitig iſt die Firma unter 
Nr. 8 gelöſcht und unter der neuen 
Nr. 2300 des Firmen-Regiſters diez 
ſelbe Firma mit dem Orte der Nieder⸗ 
laſſung zu Beuthen OS. und als 
deren Inhaber der Kaufmann 

Ferdinand Dresdner 
zu Beuthen OS. eingetragen 11885 
Beuthen OS., den 1. Sept. 1 
Königliches Amts⸗ Gericht. 


Am 1. October d. X. ift bei der 
Gi . ar 


Stelle des 
Aſſiſtenten 


Bureau⸗ 
und Regiſtrators 


zu beſetzen. ee 
tigte Perſonen wollen ſich bis zum 
10. September er. bei uns melden. 
Das jährliche Gehalt beträgt 900 M. 

Krappitz, den 26. Auguſt 1885. 
Der Magiſra tk. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 29471 

Carl Stein 
zu Rückers und Reinerz wird die 
zweite 100 lolanpanbluug aus der 
Maſſe erfolgen. 

Das Verzeichniß der bei derſelhen 
berückſichtigten, nicht bevorrechteten 
Forderungen ift auf der Gerxichts⸗ 
ſchreiberei des Königlichen Amts⸗ 
gerichts zu Reinerz zur Einſicht der 
Betheiligten niedergelegt, und beträgt 
die Summe der Forderungen Mark 
86,385.73 Pf., der zur Vertheilung 
verfügbare Maſſenbeſtand 17,277 Mk. 


f. 

e den 1. September 1885. 

Der Concurs⸗ Verwalter. 
Johann Letzel. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Montag, den 7. September e., 
Mitta 91 Juhr, werde ich Antonien⸗ 
a hard e 00 er ipar 29271. 


6 Ballen Leder (Halſe) 
750 k 


meiſtbietend öffentlich verſteigern. 
Breslau, den 4. September 1885. 


luse, 
Gerihtsvolzieher, 
Herrenſtraße Nr. 


Mit einer Beilage. 


. 


Beilage zu Nr. 619 der Breslauer Zeitung. 
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und Heidersdorf, am 14. in Groß⸗Wilkau, Kittelau, Guhlau, Vogelgeſang 
und Nimptſch, am 15. in Reichenbach, am 21. in Heidersdorf und Sehnitz, 
am 23. in Ernsdorf und kehrt am 24. nach Schweidnitz zurück. Das 
2. Bataillon (Schweidnitz) rückt am 8. von dort nach Stein, Jeſchwitz, 
Lorankwitz, Buchwitz und Schönfeld, am 10. nach Zobten, befindet ſich am 
11. auf Vorpoſten, am 12. in Karlsdorf, Weinberg, Thomitz, Petersdorf, 
Wettriſch und Langenöls, am 14. in Priſtrame, Lauterbach, Groß⸗Ellguth, 
Klein⸗Güttmannsdorf und Olbersdorf, am 15. in Reichenbach, am 21. in 
Groß⸗eniegwitz, Quanzendorf, Sehnitz, Rauchwitz und Praus, am 23. in 
Erusdorf und kehrt am 24. in feine Garniſon Schweidnitz zurück. Das 
3. Bataillon (Reichenbach) rückt am 8. von dort nach Leopoldowitz, Priſſel⸗ 
witz und Jackſchönau, am 10. nach Rogau, Gruhnau, Strachau und 
Subuan am 11. nach Schlaupitz, Langenöls, Mellendorf, Karlsdorf und 
Gyot⸗Silſterwitz, am 12. nach Schlaupitz, Mellendorf und Groß⸗Silſterwitz, 
befindet ſich am 14. auf Vorpoſten, am 21. in Karzen, Rothſchloß, Kurk⸗ 
wih, Naſſen, Brockhuth und Grögersdorf und kehrk am 23. in feine Garz 
aion 1 zurück. — Alle dieſe Truppen haben am 22. d. Mts. 
Bipouatk. 

. 0 Wahlen von Vertretern für die Unfallunterſuchungen. Zum 
Zwecke der Theilnahme an den Unfallunterſuchungen ſind in Gemäßheit 
des § 45 des Geſetzes vom 6. Juli 1884 ſeitens des Vorſtandes der 
Kranken- Uuterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe der Breslauer Maurer für den 
einmeiligen Umkreis der Stadt Breslau gewählt worden zum Bevollmäch⸗ 
tigten der Maurerpolier Gottlieb Feige und zu Erſatzmännern die Maurer⸗ 
geſellen Auguſt Heinke und Carl Schneider, ſämmtlich zu Breslau. 

Neue Jelegraphenanſtalten. In Mondſchütz und in Wilhelms- 
thal, Kreis Habelſchwerdt, werden am 7. September mit den kaiſerlichen 
Poſtagenturen daſelbſt vereinigte Telegraphenanſtalten eröffnet werden. 

* Die Möglichkeit der Verſchiebung von Briefen in Druck⸗ 
ſachen iſt durch entſprechende Maßnahmen der Poſtverwaltung zwar nach 
Kräften eingeſchränkt, nicht aber vollſtändig beſeitigt. Die Erfahrung lehrt, 
daß namentlich umfangreiche Zeitungen unter ſchmalem Streifband, ſowie 

roße offene fene noch vielfach gefährliche Brieffallen abgeben. 
ine möglichſt ausgedehnte Verwendung der mit 3⸗Pfennigmarke verſehe⸗ 
nen breiten Poſtſtreifbänder, welche in Mengen von 10 Skück für 35 Pf. 
von den Poſtanſtalten ee werden, wäre dringend zu wünſchen; min⸗ 
deſtens ſollte aber das betheiligte Publikum bei der Herſtellung von Streif⸗ 
bändern im Privatwege die oo gewählten Maßverhältniſſe zum Wor- 
bild nehmen. Das Papierband muß überall etwa drei Viertel der Außen⸗ 
fläche bedecken und die möglichſt ſchmal zuſammengefalteten Zeitungen ſo 
feſt umſchließen, daß ein Spalt, in welchen Briefe oder Poſtkarten ſich 
verlieren können, überhaupt nirgends vorhanden iſt. Dem Ganzen iſt 
zweckmäßig durch kreuzweiſe Umſchnürung mit Bindfaden noch ver⸗ 

mehrte Feſtigkeit zu geben. Bei offenen Briefumſchlägen iſt zu empfehlen, 
die Ueberfallklappe nicht einzuſchlagen, ſondern in gewöhnlicher Lage offen 
55 laſſen, zuvor aber, um das Zukleben zu verhindern, den gummirten 
Rand wegzuſchneiden. 

»Ausſtellung von Photographien. Herr Hofphotograph N. Raſch⸗ 
kow jun. hat in ſeinem Garten am Weidendamm einen Pavillon erbauen 
laſſen, in deſſen geräumigem Salon eine intereſſante Sammlung von 
Photographien in allen Formaten ausgeſtellt ift: 
dieſe Ausſtellung intereſſirt, iſt der Eintritt unentgeltlich geſtattet. 

r. Frequenz. Die neueſte amtliche Fremdenliſte von Reinerz 
weiſt 3185 Curgäſte und 2225 Erholungsgäſte und Durchreiſende nach. 


+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Als am 3. d. Miz., 
Nachmittags 3 Uhr, ein Bierwagen die Schmiedebrücke entlang fuhr, hing 


ſich die 7½ Jahre alte Tochter Ida des Kürſchners Berliner von der ; 


Meſſergaſſe an den Tritt an der Seite des Wagens an. Das Mädchen 


ſtürzte, ohne daß es der Kutſcher bemerkte, ſo unglücklich auf das Straßen⸗ 


pflaſter, daß das Hinterrad über den Körper hinwegging. Das Kind, 
welches ſofort von ſeinem Vater nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht 
wurde, ſtarb bereits auf dem Transport dahin in Folge der erlittenen 
inneren Verletzungen. 

+ SR TEL: Der in der Aetienfabrik für Wagenbau beichäftigte 
Arbeiter Ernſt Kobiſch ſtürzte am 31. Auguſt, als er mit einem anderen 
Arbeiter eine Thür nach dem Bahnhof in Mochbern ſchaffen ſollte, in der 
Werkſtatt in den Dampfeanal. K., welcher hierbei eine ſehr ſchwere Ber- 
a em linken Arm erlitt, wurde nach dem Allerheiligen Hofpital 
geſchafft. N 

+ Körperverletzung. Der Steinmetz Ernſt E. verließ am 2. Sep⸗ 


+ Eine ſchwer erkrankte Frauensperſon wurde am 3. d. Mts., 
früh 6½ Uhr, in der Nähe einer Wärterbude an der Verbindungsbahn im 
bewußtloſen Zuſtande aufgefunden und durch einen Schutzmann nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Strecken⸗ 
arbeiter auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe eine ſilberne Cylinderuhr mit 
der Fabriknummer 1366 und Stahlkette, einem Commis, welcher auf der 
Brüderſtraße eingeſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 54 699, einem Dienſtmädchen auf der, Klofterftraße ein Hundert⸗ 
markſchein, einer Frau ein goldener Ohrring mit Brillanten einem Dienſt⸗ 
mädchen auf der Friedrich⸗Carlſtraße 12 broncirte Deſſeßtmeſſer, einer 
Frau am Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein Portemonnaie mit 18 Mark, einer 
Krankenwärterin auf der Barbaragaſſe ein ſchwarzes Jaquet mit Sammet⸗ 
beſatz und ein Flanellrock, einem Dienſtmädchen auf der Garveſtraße ein 
braunmelirter Stoffrock mit Krauſe, einem Arbeiter auf dem Neumarkt 


ein Zehnmarkſtück, einer Frau aus ihrer Wohnung auf der Wallſtraße G 


eine Menge Tiſch⸗, Bett- und Leibwäſche. — Gefunden wurden: ein Stig- 


Auch die größeren Decorationen wie der 


A: Das ŞI 


Jedem, der fih für“ 


rahmen mit unfertiger Wollenſtickerei und ein ſchwarzes Armband. Dieſe 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Görlitz, 3. September. [Von der Ausſtellung.] Das Sedan⸗ 
feſt wurde in der Ausſtellung geſtern in würdiger Weiſe gefeiert. Schon 
Nachmittags hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, das dem 
von der Capelle des 3. ſächſiſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 102 und der 
Laubaner Stadt⸗Capelle ausgeführten Feſt⸗Concerte beiwohnte, und der 
Abend bewies, daß ein Gartenfeſt in der Ausſtellung ſeine bewährte An⸗ 


ziehungskraft trotz aller Veranſtaltungen, die zur Sedanfeier in der Stadt 


etroffen waren, nicht verfehlt. Es waren nicht weniger als 24486 Per⸗ 
5 zuſammengekommen, um die Pracht zu bewundern, welche die Illu⸗ 
mination der Teich und Felspartien hervorgezaubert hatte. Der Anblick 
vom Bock oder Drachenfelſen auf das kleine maleriſche Thal von vielen 
Tauſenden kleiner bunter Lämpchen geziert und erleuchtet war impoſant, 
und allerliebſt ſahen die unregelmäßigen Flämmchen an den Felſen aus. 
e au mit den Buchſtaben W und 
A, von Kronen überragt, und vor allem die durch Refleetoren erzielten 
bunten Lichteffecte an dem Waſſerfall und der großen Fontaine brachten eine 
überraſchende Wirkung hervor, die ſich nicht ſchildern läßt. Dem allge⸗ 
meinen Wunſche zu entſprechen, wird am 8. d. Mta: eine Wiederholun 

dieſer Illumination ſtattfinden, und zwar gelegentlich des letzten un 

Fasten Gartenfeſtes zu Ehren der hier tagenden Verſammlung deutſcher 
orſtmänner. 


= Grünberg, 3. Sept. [Fackelzug.] An dem geſtern Abend vom 


hieſigen Kriegerverein arrangirten Fackelzug nahmen ſämmtliche Mitglieder 


(circa 300) des Vereins Theil. An der Spitze des Zuges befanden ſich 
vier Mitglieder zu Pferde. Der Zug ſelbſt bewegte fih durch alle Haupt- 
ſtraßen der Stadt; vor dem prächtig erleuchteten Kriegerdenkmal auf dem 
Reſſourcenplatz nahmen die Theilnehmer ſodann Aufſtellung, und es brachte 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins, Herr Polizei⸗Secretär Streubel, 
ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus; am Fuße des 
Denkmals legte er einen prächtigen Lorbeerkranz nieder. Tauſende von 
Menſchen hatte der Fackelzug auf die Straßen gelockt, und vor dem Krieger⸗ 
denkmal ſtimmte die Kopf an Kopf gedrängte Menge begeiſtert ein in das 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch. 


Sagan, 3. Sept. [Gymnaſialdirector Wentzel .] Unſer 
königl. katholiſches Gymnaſium ift. feit einer Reihe von Jahren bereits 
zum dritten Male verwaiſt, indem nachzmehrwöchentlichem Krankenlager 


heute Abend Herr Gymnaſialdireetor Profeſſor Dr. Wentzel e id ift. 


Seine beiden Amtsvorgänger waren die Herren Dr. Kayſer und Dr. 


egel. 


s. Waldenburg, 4. Septbr. [Abiturientenexamen.] Unter 
Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ und Provinzialſchulrathes Dr. Sommer⸗ 
brodt fand geſtern im hieſtigen Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt, 
welcher ſich fünf Primaner unterzogen, die ſämmtlich das Zeugniß der 
Reife erhielten. 


§ Striegau, 4. Sept. [Beſuch des Oberpräſidenten.] Geſtern 
Nachmittag traf der Oberpräſident, Wirkliche Geheime Rath v. Sey de⸗ 
witz, in Begleitung des königlichen Regierungspräſidenten Freiherrn 
Juncker von Ober⸗Conreut hier ein, um die im Auftrage des Mi⸗ 
niſters für öffentliche Arbeiten ſeitens eines Regierungsbeamten feſtgeſtellte 
Trace der Eiſenbahnlinie Striegau-Bolkenhain in Augenſchein 
zu nehmen. Von hier begaben ſich die Herren in den Bolkenhainer Kreis. 


(L. Stadtbl.) Liegnitz, 3. Sept. [Unglücksfall] Bei der Rückkehr 
von dem Brigade⸗Exerciren hatte Herr Hauptmann Rippke vom 19. Regi⸗ 
ment das Unglück, in Folge eines Fehltritts ſeines Pferdes mit dieſem zu 
ſtürzen und ſich beim ache den auf die harte Chauſſee den Oberarm zu 
brechen. Der Verletzte wurde von Steudnitz, wo er im Quartier lag, nach 
dem hieſigen Garniſon⸗Lazareth geſchafft. 


i Oels, 3. Sept. [Berufung.] Der zum Regierungs- und Schul 
rath in Münſter ernannte Seminar⸗Director Henning hierſelbſt iſt vom 
Miniſter angewieſen worden, ſeine neue Stellung ſobald als möglich, ſpä⸗ 
teſtens zum 1. October anzutreten. 


o Neiſſe, 3. Septbr. [Krieger a Der hiefige Kriegerverein 
feierte geſtern das Sedanfeſt durch einen feſtlichen Auszug nach dem 
Schützenhaus, wo Concert, Feſtrede, Feuerwerk und Illumination des 
Gartens ſtattfand. An den Verein ſchloſſen ſich dabei die hieſigen Bürger⸗ 
ſchützen und der Ortsverein der Metallarbeiter an. Von den eingeladenen 
Spitzen der Behörden bemerkten wir den Commandanten von Wobeſer, 
den fene de Warmbrunn, Superindenten Schumann u.a. Der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Brauner, hielt eine begeiſternde Rede, in 
welcher er einzelne Momente des Kampfes von Sedan hervorhob, die er 
als Mitkämpfer zu beobachten Gelegenheit gehabt hatte. Mit dem Sedan⸗ 
feſt verband der 1 G dan zugleich die Feier ſeines 7. Stiftungsfeſtes. 
Aus dem von Herrn Brauner erſtatteten Rechenſchaftsbericht entnehmen 
wir, daß der Verein am 4. Septbr. 1878 gegründet wurde. Gegenwärtig 
zählt er 431 ordentliche und 7 Ehrenmitglieder. An 33 Wittwen zahlte er 
im Ganzen 2197 Mark Begräbnißgelder und 317 Mark an Unterſtützung. 


+ Oppeln, 3. Septbr. [Jagdſcheine.] Die Zahl der im Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln in der Zeit vom 1. Auguſt vorigen bis Ende Juli 
dieſes Jahres ausgegebenen entgeltlichen Jagdſcheine hat ſich auf 5166 
belaufen. Von den 19 Kreiſen des Bezirks haben die größte Anzahl Neiſſe 
und Leobſchütz (675 bezw. 509), die geringſte Tarnowitz und Zabrze (84 
bezw. 49) erhalten. i 


x Gleiwitz, 4. September. [LanbgeriHtspräfjident Friedrich! 
ftarb heute Morgen 43, Uhr nach längeren Leiden. Auf fein Anregen 
wurde bei der Gerichtsorganiſation im Jahre 1879 Gleiwitz als Sitz eines 
Landgerichtes erkoren, deſſen erſter Präſident er wurde. 


+ Leobſchütz, 3. Septbr. [Abiturienten⸗Prüfung.] Drei Ober: 

primaner, die ſich heute Vormittag dem Abiturienten⸗Examen am hieſigen 

e unterzogen haben, beſtanden ſämmtlich daſſelbe. Den Vorſitz 

de er Königliche Provinzial⸗Schulrath Herr Dr. Tihadert aus 
reslau. 


Z. Kattowitz, 3. Septhr. [Ausweiſungen.] Mehrere hier ſeit 
vielen Jahren wohnende Familien, ruſſiſche und öſterreichiſche Unterthanen, 
haben bereits unſere Stadt verlaſſen. Eine größere Anzahl wird im Laufe 
der nächſten Zeit die Stadt verlaſſen müſſen, da dieſen Familien zur 
Regulirung ihrer gewerblichen Verhältniſſe mehrwöchentliche reſp. mehr⸗ 
monatliche Friſten gewährt worden ſind. 


(Oberſchl. Anz.) Zülz, 2. Septbr. [Ausweiſung.] Dem feit circa 
acht Jahren im Dienſte der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ſtehenden Cultus⸗ 
beamten Herrn Kochan iſt vor Kurzem die Ausweiſungsordre zugegangen. 
Die Gemeinde wandte ſich an höhere Behörden, wurde von dieſen jedoch 
abſchläglich beſchieden, mit dem Bemerken, daß dem Kochan jede amtliche 

andlung unterſagt ſei und dieſer bis zum 1. October das preußiſche 
ebiet verlaſſen müſſe. ; 


Die Sedanfeier in der Provinz. 

Sagan. Der Tag von Sedan wurde auch in dieſem Jahre in 
unſerer Stadt wieder auf das Feſtlichſte begangen. Schon am Vorabende 
legten einzelne Häuſer ihr Feſtkleid an, und am Feſttage ſelbſt, der von 
ſchönſtem Wetter begünſtigt war, prangte die ganze Stadt im reichſten 
Blase NE Im ad Schullehrerſeminar fand der Feſtactus, 

ei welchem Herr Seminardirector Spohrmann die Feſtrede hielt, bereits 
Dinstag Nachmittag ſtatt. Mittwoch Vormittag um 8 Uhr wurden in den 
ſtädtiſchen Schulen und in der Semingrübungsſchule der Wichtigkeit des 
Tages entſprechende Feſtlichkeiten abgehalten. Um 9½ Uhr war in der 
evangeliſchen Dreifaltigkeitskirche ede ee zu welchem ſich die 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Kriegerverein, Seminarſchüler 
und Präparanden unter Vorantritt der Stadtcapelle vom Rathhauſe aus 
im Feſtzuge begaben. Herr Paſtor Hüttig legte ſeiner Predigt das 


gottesdienſte begab fih der Kriegerverein mit klingendem 
prächtig geſch 


— Sonnabend, den p. September 1885. N 


Schriftwort: „Dies ift der Tag, den uns der Herr gemacht hat,“ zu 
Grunde. Der Seminarchor intonirte eine Motette. Nach beendi ay Felt- 
piele zum 
mückten Kriegerdenkmale auf dem Nizzaplatze, woſelbſt eine 
Feierlichkeit ſtattfand, bei welcher der Vorſitzende des Kriegerveweins, Herr 
raf von Pfeil, in markigen Worten die in ein brauſendes dreimaliges 
Hoch auf den Kailer gußklingende Rede hielt. Den auf dem Felde der 


r 


— — 
Ehre gefallenen tapferen Kameraden wurde ein Lorbeerkranz gewidmet 
die Geſänge führte der Sängerbund aus. Das königliche Gymnaſium 
hielt ſeine Feſtfeier um 11 Uhr ab; die Rede hielt Herr Religionslehrer 
Heinrich. Den Glanzpunkt des Sedanfeſtes bildete auch in dieſem 
Jahre wieder der Ausmarſch der Schüler und Schülerinnen nach dem 
Feſtplatze (Turnplatz und Schützenhausgarten), der um 2½ Uhr erfolgte. 
Nach dem um 7 Uhr ftattgefundenem Einmarſch brachte Herr Rector 
Dümchen ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus, während Herr Rector 
Reep den ſtädtiſchen Behörden und Wohlthätern ein Hoch widmete. 


r. Brieg. Die öffentlichen und Privatgebäude hatten am Sedantage 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Gegen 11 Uhr Vormittags verſammelten 
ſich die oberen Klaſſen der ſtädtiſchen Knaben⸗ und Mädchenſchulen im 
Hofe des Piaſtenſchloſſes und zogen dann, geführt von ihren Lehrern und 
unter Vorantritt der Regimenkscapelle, durch die Wagnerſtraße und um 
den Ring vor das Rathhaus, um vor dem Standbilde Friedrich des Großen 
Aufſtellung zu nehmen. Nachdem die Wacht am Rhein geſungen worden, 
hielt Herr Rector Blümel die Feſtrede und brachte zum Schluſſe der⸗ 
jelben ein dreimaliges, begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Maj. den 
Kaiſer aus. Mit dem Orlange des Liedes „Kaiſer Wilhelm“ endete die 
Feier. Herr Landrath von Reuß, Herr Bürgermeiſter Heidborn und 
eine Anzahl Offiziere der Garniſon wohnten dem Feſtacte bei. Ein außer⸗ 
ordentlich zahlreiches Publikum war auf dem Ringe verſammelt. Die 
höheren Lehranſtalten feierten den Tag durch Feſtacte. In der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule hielt Herr Dr. Altmann die Feſtrede; im königl. Gymnaſium 
ſprach Herr Gymnaſtallehrer Nitſchke über die Verdienſte der Hohen⸗ 
zollern um die Einigung Deutſchlands. Nachmittags fanden Feſteoncerte 
ſtatt und Abends hielten die Vereine in ihren Localen Feierlichkeiten ab. 


—s. Rawitſch. Zur Feier des Tages von Sedan hatten fih Dinstag 
Nachmittag die une: aus Stadt und Umgegend zu einem Diner 
in Rohne's Hotel verſammelt. Die Schulen begingen die Feier am Mitt⸗ 
woch im Laufe des Vormittags durch Geſang patriotiſcher Geſänge, Vor⸗ 
träge und Feſtrede. Zu Ehren des Tages prangte die Stadt in reichem 
Flaggenſchmuck. 

Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 4. Septbr. Der Kaiſer iſt Nachmittags 5 Uhr zu den 
Cavalleriemanövern bei Pritzwalk abgereiſt. Anfang nächſter Woche 
werden der Kaifer und die Kaiſerin nach Baden abreiſen. 

Berlin, 4. Sept. In der geſtrigen Sitzung der Telegraphen⸗ 
Conferenz iſt bekanntlich der Einheitstarif für Telegramme ange⸗ 
nommen worden, nur der ſchwediſche Vertreter erklärte, noch ohne 
Inſtruction zu fein. Doch wird ein grundſätzlicher Widerſpruch 
Schwedens nicht befürchtet. 

Berlin, 4. September. In Münſter hat es, wie der „Hann. 
Cour.“ meldet, Aufſehen erregt, daß, während alle übrigen König⸗ 
lichen Gebäude unbeflaggt waren, gerade die Königliche Regierung 
dortſelbſt ihre Flagge aufgezogen hatte. Die Flaggen ſollen auf aus⸗ 
drücklichen Befehl des Königlichen Oberpräſidiums aufgezogen worden 
ſein. Auf directe Anordnung der Berliner Centralbehörden ſollen 
ſie, wie nachträglich verlautet, wieder eingezogen ſein. 

Berlin, 4. Septbr. Als Schlußeffeet des Katholikentages 
in Münſter paßt es recht gut, daß die „Germania“ heute kate⸗ 
goriſch alle die Vermuthungen zerſtreut, als ob die perſönliche Ge⸗ 
ſtellung der Theologieſtudirenden bei den betreffenden Ordinarien die 
Bedeutung habe, daß denſelben mündliche Inſtructionen gegeben 
würden, welche eine praktiſche Anerkennung des Geſetzes über die 
Vorbildung der Geiſtlichen ſeien. Bekanntlich haben die anzuſtellenden 
Geiſtlichen nach dem Geſetz vom 31. Mai 1882 ein Zeugniß beizu⸗ 
bringen, daß ſie Philoſophie, Geſchichte und Literatur mit Fleiß gehört 
haben. Die Beibringung dieſer Zeugniſſe würde die Anerkennung 
enthalten, daß der Staat die Vorbildung der Geiſtlichen zu regeln 
hat. Nun iſt aber den Theologieſtudirenden, die ſich bereits nach der 
Fuldaer Conferenz perſönlich geſtellt haben, von den reſpectiven Ordi⸗ 
nariaten eröffnet worden, daß die Einholung oder die Annahme des im 
Art. 3 des Geſetzes vom 31. Mai 1882 gedachten Zeugniſſes, ebenſo wie 
die Vorlage des etwa bereits erbetenen oder erhaltenen Zeugniſſes bei dem 
Oberpräſidenten verboten ſei, und daß Niemand, der ein ſolches Zeugniß 
erbitte oder vorlege, die heiligen Weihen erhalten würde. Die „Ger⸗ 
mania“ bemerkt dazu triumphirend: „Wenn die Auslaſſungen der 
gegneriſchen Preſſe den Zweck hatten, die Wahrheit zu erfahren, ſo 
dürfte jene Neugierde hierdurch befriedigt ſein. Es machte uns Ver⸗ 
gnügen, die Gegner in einem Labyrinth von Vermuthungen herum⸗ 
irren zu ſehen, wollen aber nicht ſo „grauſam“ ſein, ihnen das 
Richtige vorzuenthalten. Den Katholiken aber wollten wir ihre Freude 
über den Verlauf der Generalverſammlung in Münſter noch ſteigern. 
Wir ſind überzeugt, daß das ganze katholiſche Volk ſeinen Biſchöfen 
innigen Dank weiß für einen Beſchluß, der mit einem Schlage alle 
Speculationen auf dauernde Verſumpfung des Culturkampfes ver- 
nichtet.“ ; 

Berlin, 4. Sept. Aus Warſchau kommt eine Nachricht von 
einem ruſſiſch⸗-preußiſchen diplomatiſchen Conflict. Der 
preußiſche Conſul, Baron Rechenberg, ſetzte eines Tages, als er 
vom Oberpolizeimeiſter herauskam, gleich im anſtoßenden Zimmer 
ſeinen Hut auf. Als der Canzleichef Miller, der den Conſul an⸗ 
geblich perſönlich nicht kannte, dies bemerkte, rief er ihm zu, den 
Hut abzunehmen. „Was ſagen Sie?“ fragte der Conſul in deut⸗ 
ſcher Sprache. Der rnſſiſche Beamte nahm darauf dem Conful den 
Hut vom Kopfe, was den Baron Rechenberg veranlaßte, dem Beamten 
eine thätliche Beleidigung zuzufügen. Es wurde über den Vorfall ein 
Protokoll aufgenommen, in dem ausdrücklich conſtatirt ift, daß in dem 


Zimmer, wo ſich das Berichtete abſpielte, ein Bild des Czaren hängt. 


Der Warſchauer Correſpondent des „Czas“, welcher von dieſem Vor⸗ 
fall berichtet, bemerkt zum Schluß: „Es iſt nicht bekannt, welches 
Ende dieſe Angelegenheit nehmen wird. Obwohl man hier allgemein 
annimmt, daß der Conſul abberufen werden wird, geſtatten Sie wohl, 
daß ich in dieſem Falle ein ungläubiger Thomas bin.“ 

Berlin, 4. Septbr. Der bekannte Kunſthändler Lepke hat ſich 
heute erſchoſſen. Börſenverluſte folen das Motiv des Sellbſt⸗ 
mordes ſein. 

Ratibor, 4. Septbr. Gerichtsaſſeſſor Bernert aus Breslau 
wurde in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten einſtimmig zum 
Bürgermeiſter von Ratibor gewählt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Toulon, 4. Septbr. Geſtern find hier 13 Choleratodesfälle vor- 


gekommen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Werlim, 4.Septbr. Neueste Handelsnachriohten. Zur Angelegen- 

heit einer allgemeinen Vereinigung der Eisen-Walzwerke 
zwecks Regulirung der Preise wird mitgetheilt, dass die Vorarbeiten 
in den verschiedenen Productions-Distrieten lebhaft fortgesetzt werden, 
um die Sache baldigst zu einem erspriesslichen Ende zu führen und 


Jahre eine greifbare Gestalt annehmen. Die darauf bezüglichen statu- 
tarischen Bestimmungen werden auch von den oberschlesischen Werken 
einer eingehenden Durchberathung unterzogen. Nähere Besprechungen 
der dortigen Interesgenten darüber werden schon an einem der nächst. 


dahin zu gelangen, dass die definitiven Vereinbarungen noch in diesem 


folgenden Tage stattfinden. — Die Einnahme der Dux- Boden- 
bacher Eisenbahn-Gesellschaft in der Zeit vom 22. bis 3]. August, 
welche insgesammt 63881 Gulden beträgt, ergiebt gegen das Betriebs- 
resultat in der gleichen Periode des Vorjahres ein Minus von 419 Gulden. 
Für die ersten zwei Jahresdrittel, welche der Gesellschaft ein Erträgniss 
von total 1410904 Gulden lieferten, liegt gegen die Einnahmeziffern 
der ersten acht Monate des Jahres 1884 bei der Dux-Bodenbacher 
Eisenbahn- Gesellschaft eine Mindereinnahme von 77626° Gulden 
vor. — Dem in der zweiten Hälfte des Monats September zusammen- 
tretenden Reichsrathe wird die in der letzten Session unerledigt 
‚gebliebene Vorlage wegen Einlösung der Dux-Bodenbacher und der 
Prag-Duxer Bahn neuerdings vorgelegt werden. — Nach dem heute 
vorliegenden Ausweis der Betriebseinnahmen der Prag-Duxer Eisen- 
bahn erbrachte der Monat August der Gesellschaft bei einem Gesammt- 
resultat im Beträge von 114 135 Fl. ein Mehr von 14337 Fl. In den 
ersten acht Monaten d. J. erzielte die Gesellschaft eine Einnahme in der 
Höhe von 905503 Gulden; im Vergleich zu den Ziffern des Betriebs- 
Ergebnisses in den ersten zwei Jahresdritteln des Vorjahres ergiebt 
dies eine Mehreinnahme von 107.081 Gulden. — Die fällige Wochen- 
Einnahme der Elbethalbahn soll, Wiener Schätzungen zufolge, 
die hohe Vergleichsziffer von 1884 nicht allein erreichen, sondern sogar 
um einige hundert Gulden übersteigen. — Wie der „Vossischen Ztg.“ 
aus Frankfurt gemeldet wird, ist die Umwandlung der Firma Albert 
v. Reinach & Compagnie in die Filiale der Strassburger Société 
General durch Unterhandlung mit dem hier anwesenden dortigen Director 
perfect geworden. Der bisherige Procurist Cosmann wird Director, 
der bisherige Theilhaber Minoprio Verwaltungsrath, v. Reinach tritt 
ins Privatleben zurück. ; $ 
Berlim, 4. Septbr. Fondsbörse. Trotzdem die Nachricht der 
„Köln. Ztg.“, welche an der gestrigen Börse Aufsehen erregte, sich als 
eine ziemlich harmlose Notiz erwies und trotz der feierlichen Rede 
Lord Churchills in Sheffield, konnte an heutiger Börse eine eigentlich 
feste Stimmung doch nur auf einigen Gebieten aufkommen, und zwar 
waren es österreichische Eisenbahnen und die Montanwerthe, auf welche 
sich das Interesse concentrirte. — Von Dux-Bodenbacher Eisenbahn- 
Actien ausgehend, welche in Folge der günstig beurtheilten Einnahme 
von 124¾ —127½ pCt. avancirten, übertrug sich die günstige Tendenz 
auch auf Elbethalbahn-Actien, welche bei 261,50 schliessen. — Auch 
Galizier und Raab-Oedenburger wären fest bei belebtem Geschäft, 
während Lombarden und Franzosen weniger Beachtung fanden. — Von 
‚den Montanwerthen gewannen in Folge Steigens der Warrantpreise und 
günstiger Nachrichten vom amerikanischen Eisenmarkt Dortmunder 
Union Stanmpriorttsten / pCt., Laurahütte-Actien 1,10 pCt., Deutsche 
Eisenbahn-Actien waren vernachlässigt und grossentheils niedriger, so 
verloren Ostpreussen in Folge des unbefriedigenden August-Ausweises 
/ pCt., Mecklenburger 1½ pCt. Mittelmeerbahn-Actien waren durch 
Realisationen gedrückt, Schweizer Bahnen ohne Interesse. Der Ver- 
kehr in leitenden Banken war nicht von Bedeutung und nür unerheb- 
lichen Coursänderungen unterworfen. Disconto-Commandit-Antheile 
schliessen bei 192, Oesterreichische Creditactien bei 471. Auch der 
Rentenmarkt bot ein ruhiges Bild, während russische Prioritäten meist 
schwächer waren und 4proc. Mosco-Rjäsan-Prioritäten zu 89%, per Er- 
scheinen gehandelt wurden. Privatdiscont 2½ pt. Von Industrie- 
werthen waren höher Redenhütte 2 pCt., Schlesische Zink-Stamm- 
Prioritäten ½ pCt., Breslauer Brauerei 1!/, pCt., Oberschlesische Eisen- 
balınbedarf 0,90 pt.; niedriger: Lauchhammer 1½ pCt., convertirte 
1/, pCt., Breslauer Oelfabriken 0,30 pCt. und Erdmannsdorfer Spinnerei 
1 pCt, 


Merlin, 4. September. Produstenbörse. Weizen und Roggen 
abermals scharf weichend. — Die sonst Ausschlag gebenden Newyorker 
Weizentermin-Notirungen kommen jetzt weniger in Betracht als die 
localen Verhältnisse. Es scheint sich nämlich im Verlaufe des Ab- 

. wickelungs-Geschäftes herauszustellen, dass unsere Baisse-Partei den 
bei weitem grössten Theil ihres Blanco-Engagements per Herbst bereits 

jetzt auf spätere Sichten reportirt hat, so dass sich jetzt also nur noch 
die Waare und die Haussiers gegenüber stehen. Unter diesen Verhält- 
nissen erscheint ein weiteres Zurückgehen der Getreidepreise vor der 
Hand wenigstens wahrscheinlich, wenn auch andererseits nicht ver- 
kannt werden. darf, dass die Furcht vor der nach hierher zu dirigiren- 
den russischen Waare bereits jetzt eine übertriebene und eine durch 
künstliche Mittel genährte ist. — Weizen verlor fast 2 M, Roggen 
1½ M., Spiritus ½ M. — Letzterer Artikel lag entschieden flau auf 
grosse schlesische Verkäufe per Frühjahr, weil schlesische Provinzial- 
Händler grosse Lieferungs-Contracte zu sehr billigen Durchschnitts- 
preisen mit den Brennereien gemacht haben. Die Kündigungen fanden 

nur theilweise Aufnahme und betrugen für Weizen 92000 Centner, 
Roggen 115000 Centner, Hafer 12000 Centner, Mais 1000 Centner, 
Spiritus 860000 Liter. 


Magdeburg, 4. Sept. Zuckerbörse. 4. Sept. 3 Sept, 
sKornzucker e von d p,. 25,80 25,80 
Rendemnent 88 p tf. ie Ea aa siaa 2450 N 24,50 

Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 21.50 21,80 
Gemi Melis T incl. Hass anne 29,75 29,75 
Gem. Raffinade II incl. Fass 30.75 30,75 


Tendenz am 4. Septbr.: Nachproducte fest. Gem. Melis unver- 


Faris, 4. Septbr. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
45,7546, weisser Zucker Nr. 3 steigend, per 100 Kler. per September 
51,25, per October 54,80, October-Januar 54,30, per Januar-April 55,50. 
Bomdeon, 4. Septbr. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16½, 

" Rüben-Rohzucker 153%, fest. Centrifugal Cuba 171/3. 


Telegramme des Wolf schen Bureaus. 
Walen, 4. September [Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 3 
1860er Loose.. — — — — Ungar. Goldrente. —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 89 17! 99 30 
Credit-Actien .. 287 30 |288 — |Papierrente ....... 83 —; 83 — 
Ungar. do. —— | — — [Silberente ........ 83 50 83 50 
Anglo —— — — TLondon 124 50124 40 
St.-His.-A.-Cert. 292 50 292 60 [Oesterr. Goldrente.. 109 30 109 20 
Lomb. Eisenb.. 133 — 133 25 Ungar. Papierrente 92 40 92 47 
Galizier 241 — 241 10 Elbthalbenn 157 157 
‚Napoleonsd’or.. 9 89 | 988 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten 61 15 61 10 | Wiener Bankverein 

Lomden, 4. September. Havannazucker 16!/, nominell. 


Bahnhof und Liſſa courſirende Extra⸗Perſonenzug gelangt in dieſem Sommer 

am Sonntag, den 6. September d. J. zum letzten Male zur Mp- 

Iaſſung. 8 [2925] 
Breslau, den 2. September 1885. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Breslau Sommerfeld. 


Am 15. October cr. tritt zum Deutſch⸗Mittelruſſiſchen Verbandtarife, 
Theil 1 vom 1./i3. September der II. Nachtrag in Kraft. Derſelbe ent⸗ 


hält anderweite, theils ermäßigte, theils erhöe te Frachtſätze des Artikel⸗ & 
Flachsheede, Werg, Hanf ıc. im Verkehr 


tarifes Nr. 2 A für Flachs, d 
zwiſchen Stationen der Moskau⸗Breſter Eiſenbahn einerſeits und deutſchen 
rejp. niederländiſchen Stationen andererſeits, ſowie einen neuen Artikel⸗ 
tarif (Nr. 2 B) für Flachs c. zwiſchen Stationen der Moskau⸗Breſter 
Bahn und Schleſiſchen Stationen, durch welchen der vom 13. April 1884 
ab giltige Tarif für die Beförderung von Flachs, Hanf zc. im Verkehr 
zwiſchen den Stationen Moskau und Wjasma der Moskau⸗Breſter Eiſen⸗ 
bahn und Schleſiſchen Stationen nebſt Nachtrag I aufgehoben wird, und 
in welchem die in dem Artikeltarif Nr. 2 A enthaltenen Stationen der 
Moskau⸗Breſter Bahn, ſowie die Stationen Dzieditz, Myslowitz, Oderberg 
und Oswiecim des diesſeitigen Bezirks neu aufgenommen ſind. 
Exemplare des Tarifnachtrages können von den Verbandſtationen 
unentgeltlich bezogen werden. [1361] 
Breslau, den 3. September 1885. 


Königliche Eiienbahn-Direetion. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 


Der bisher an jedem Sonn⸗ und Feſttage zwiſchen Breslau N.⸗M. kehr eröffnet. 


I 


Berlin, 4. Sept. [Amtliche 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen, „Cours. vom 4. 
Cours vom 4 | 3. |Posener Pfandbriefe 101 40 
Aainz-Ludwigshaf. 103 60/104 — |Schles. Rentenbriefe 101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 98 40 98 50 |'Goth. Prm.-Pf br. S.I. 99 60| 99 70 
&otthard-Bahn .... 105 20/104 90 do. do. 8. II 97 80 98 — 
Warschau-Wien.... 209 — 209 — | Eisenbahn-Prleritäts-Obllgatlonen. 
Lübeck-Büchen.... 167 90167 80 ann 102 — 102 10 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl. 3½½ Lit. 98 20| 98 10 
Breslau-Warschau.. 71 — 71 80 do. 4½¼9% ... 102 10/102 — 
Ostpreuss. Südbahn 125 — 125 10| do. 42/0), 1879 105 10105 — 
Bank-Astien. R.-0.-U.-Bahn40/, I. 102 30102 30 
Bresl. Discontobank 84 —| 84 10 | Mähr.-Behl, Otr- B. 58 901 59 30 
do. Wechslerbank 97 20| 97 20 Italienische Rente. 95 90 

. ienische Rente.. 95 90 
Deutsche Bank .... 146 70146 90 Oest. 40% Goldrente 89 20 
Disc. Commanditult. 192 60 192 70 C0. 4% Papier 67 60 

Oest. Credit-Anstalt 471 — 471 — 40. 4% Papierr. 


0 talt do. -40h Silberr. 68 10 68 20 
Schles. Bankverein. 101 50/101 50| 40. 1880er Loose 117 70117 50 
Industrle-Gesellschaften, | 


Poln. 5%, Pfandbr.. 6 
a ee 
do, Eisnb.-Wagenb. 11 0 a 5 = 
do. ein OERE 59 90 Rum: eee 23720), 93,20 


do. 6%, do. do. 104 50/104 70 
Hofm. Waggonfabrik 104 50'104 50 3 880 Anleı DN 
Oppeln, Portl.-Cemt. 92 —| 91 50 Baes eee ee 


do. do. — 96 — 
Schlesischer Cement 136 — |136 — 40. rt As II. 00 90 91 ES 
Bresl. Pferdebahn.. 144 — 144 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 50! 91 — 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 96 50, 97 50 


! do. 1 Goldr. 109 : i 
Krämsta hene Ind, 131 50131 50 Punk Gonso s wen 109 50448 80 
Schles. Feuerversich. 


5 is do, Tabaks-Actien 95 20; 95 70 
ee > A do. Loose 37 20 37 30 
onnersmarekhütt Ung. 40% Goldrent 1 81 2 
Dortm, Union St.-Pr. 92 10 91 50 a0: 1 7 60 75 70 
Laurahütte 2 10 = Serpi ht 

do. 41,0), Oblig. 102 — 101 erbische Rente 85 20 84 80 


Görk Eis Bd’ Enders) 120 — 121 er 
Oberschl, Eisb.-Bed. 37 770 36 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 70/112 
do. St.-Pr.-A, 115 50115 — 
Inowrazl. Steinsalz. 26 70| 26 60 
Vorwärtshütte 
iniändische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 70 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 60 
Pras, 4½% cons. Anl. 103. 90 


a 
101 50 
101 70 


96 — 
89 20 
67 30 


96 50 
116 50 
60 20 


105 50105 50 
33 — 32 40 


—„——*ĩ 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 55 
Russ. Bankn. 100 SR. 203 — 
do. per ult. 202 70 
Weohssl, 
Amsterdam 8T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
4 ot 
143 30 | Paris 100 Frcs. 8 T. 
104 — | Wien 100 Fl. 8 T. 163 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 104 — 103 90 do. 100 Fl. 2 M. 162 50 
Prss.3½% Cons. Anl. 99 20 99 20 | Warschaul0OSRST. 202 35 
Privat-Discont 2¼ 0%. 
Berlin, 4. September, 3 Uhr Min. [Dringl. Origin.-Depesche de: 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 


10 


163 80 
202 70 
202 70 


—| 168 40 
— 20.375 

20 29 
80 75 
163 50 
162 60 
202 50 


— 


104 70 


Cours vom 4. > Cours vom 4. 3, 
Oesterr. Credit. ult. 471 — 471 — | Gotthard....... ult. 104 75|104 87 
Dise.-Command. ult, 192 62192 75 Ungar. Goldrenteult. 80 87| 80 87 
Franzosen ult. 478 50478 50 Mainz-Ludwigshaf.. 103 37,103 75 
Lombarden ult, 218 — 218 — | Russ. 1880er Anl. ult, 81 62 81 50 
Conv. Türk. Anleihe 16 75| 16 75 Italiener ult. 95 75| 95 75 
Bübeck-Büchen . ult. 167 62/168 — Russ. II. Orient-A. ult. 60 62| 60 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ut. 91 87| 91 — 
EnschedeS$t.-Act.ult. 60 12| 60 75 | Galizier........ ult. 98 50| 98 50 


Marienb,-Mlawkault 73 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 103 


— 73 50 Russ. Banknoten ult. 
50104 25 Neueste Russ. Anl. 


202 75202 50 
95 75 95 62 


Berben mn Meran, = —j = 
Berlin, 4. September. [Schlussbericht] 
Cours vom 4. 3 Cours vom 4. | 3. 
Weizen. Gewichen, Rüböl. Flau. 
Septbr.-Octbr. .. . 151 5,153 —| Septbr.-Oetbr. ... 44 50 45 — 
April-Mai....... 164 25 166 50| April-Mai....... 47 50| 48 — 
Roggen. Flau. 
Septbr.-Octbr. ... 125 25/136 50|Spiritus. Flau. 
Octoper-Noybr. . 137 25 138 50 loco............: 42 20 42 40 
April-Mai ...... 144 50145 50 - Septbr.-Oetbr. ... 41 30 41 60 
Hafer. Novbr.-Deebr.... 41 20| 41 50 
Septbr.-Octbr. ... 126 —!126 75 April-Mai....... 42 40 42 70 
Aril-Mai. ..... 132 50132 75 
Stettin, 4. September, — Uhr — Min, f 
Cours vom 4. 8. Cours vom 4. 3.9 
Weizen, Flau. Rüb öl. Matt. 
Septbr.-Octbr. ... 152 50154 50) Septbr.-Octbr. ... 45 20 45 70 
April-Mai ....... 162 50,166 50] April-Mäi ....... 48 —| 48 50 
Roggen. Flau. Spiritus 
Septbr.-Oetbr, ... 133 — 1135 50 lO 41 10 41 5% 
April- Mai 142 — 144 50| Septbr.-Oetbr. ... 40 50| 40 80 
Novbr.-Deebr..... 40 50| 41 — 
Petroleum. April- Mai 41 80 42 4. 
nds 7 851 78 


Köln, 4. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 50, per März 17, —, Roggen loco —, per 
November 14, —, per März 14, 60, Rüböl loco 25, —, per October 
24, 60. Hafer loco 13. 50. 

Liverpool, 4. Septbr. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Kramifurt a. N., 4. September. Italien 100 Lire k. S. 80,35 bez. 

Frenki furt a. M., 4. September, Mittags. Credit-Actien 234, 50. 
Staatsbahn 239, —. Galizier 196, 75. Ziemlich fest. 

Paris, 4 Septb. 2 Uhr 15 Min. 30/ Rente 81, 52. Neueste An- 
leihe en 25. Italiener 95, 90. Staatsbahn 596, 25. Lomberder 
— iz Rube, 


Paris, 4. September, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Cours e.] Fest. 


Cours vom 4. 3: Cours vom 4. * 
3proc. Rente 8157 81 52 Türkische Loose... — =) 17 07 
Amortisirbare ..... 83 15 83 10 Orientanleihe U... — —| — — 
proc. Anl. v. 1872. 109 37 109 27 | Orientanleihe III. 
Ital. 5proc. Rente.. 95 97 96 07] Goldrente, österr... 893, | 90 — 
Oesterr. St.-E.-A. .. 595 —ı598 75 do. ungan.6plt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. . 276 25276 25] do. ungar.4pCt. 81%, | 81%, 
Türken neue cons.. 17 05| 17 10 1877er Russen 987 | 983/4 


Am 1. October d. J. wird die bisher für den Wagenladungsverkehr 
gerichtete Halteſtelle Chronſtau auch für den Eil⸗ und Stückgutver⸗ 
j Die Tarife berechnen fih nach dem Kilometerzeiger. 
Breslau, den 1. September 1885. [1360 


Königl. Ekſenbahn⸗Direetio 


Ir 


3 
+ 


2 $ 


Ich habe den Unterricht in meinem 


Gesang-Anstitut 


wieder begonnen und nehme Anmeldungen täglich von 12—4 Uh 5 
entgegen. ; [2729] 
Neue Taschenstrasse 5, 


` Julius Hirschberg, re IE EANO 
Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Mareus Anspach'ſchen Concursſache 
von hier ſoll die Vertheilung der Maſſe erfolgen. Die Summe der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen beträgt 12 879 Mark 
22 25 und der zur Vertheilung verfügbare Maſſebeſtand ar 39915 

+ 1 

Das Verzeichniß der zu berückſichtigenden Forderungen liegt in der 
Gerichtsſchreiberei VIII des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt zur Einſicht 
der Betheiligten aus. 

Beuthen OS., den 2. September 1885. 


Der Conenrs⸗ Verwalter 


Fr, Schelling. 


Schluss- Course] Ziemlich 5 i 


10 Mark an empfehlen ohm & Jacoby, 


London, 4. September. Consols —, —. 1873er Russen —, —. 
London, 4. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


cont 1°/; pCt. Bankeinzahlung — — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Ruhig. k 
Cours vom 4. | 3. | Cours vom 4. 32: 
Gonsolss A 100 01100 01 į Silberrente ........ 674a 67 
Preussische Consols 102½ 102½ | Papierrente........ — 1 — — 
Ital. 5proc. Rente.: 95½ 95 — Ungar. Goldr. 4proe. 80½ | 801, 
Lombarden........ — —| 11 — | Oesterr. Goldrente . 89 —| 89 — 
5proc. Russen de 1871 93 —! 931, [Berlin — 20 53 
5proc. Russen de 1872 95 — 95 — | Hamburg 3 Monat. — — 20 53 
Sproc.Russendel873 943), | 943], | Frankfurt a. . — —| 20 53 
Sber aaa. nn. — — | — — Wien — — 12 59 
Türk. Anl., convert. 16% | 167g Paris. — — 25 39 
Unifieirte Egypter.. 66¼ 66 ¼ | Petersburg ........ — —| 235), 
Hamburg, 4. September. |Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Amsterdam, 4. Septbr. [Schlussbericht] Weizen loco 
geschäftslos, per November —. — Roggen loco niedriger, per October 
131, per März 141. — Rüböl loco 263/4, per Mai 28, per Herbst 263), 
Raps loco —, per Herbst —. 

Paris, 4.Septbr. Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 20, 60, per October 21, 10, per November-Februar 
22, 25, per Januar - April 22, 80. — Mehl ruhig, per September 
47, —, per October 47, 30, per Novbr.-Februar 48, 10, per Januar-April 
49, —. — Rüböl fest, per September 60, —, per October 60, 50, per 
Noybr.-Decbr. 62, —, per Januar-April 63, 25. — Spiritus fest, per 
September 50, —, per October 50, 50, per November-December 50, 75, 
per Januar-April 51, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 4. September. Rohzucker loco 45,75 bis 46, —. 

London, 4.Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Engli- 
scher Weizen ruhig, stetig, fremder ohne Käufer, angekommene 
Ladungen zu Gunsten der Käufer, Hafer fest, Uebriges ruhig. Fremde 
Zufuhren: Weizen 43 620, Gerste 5580, Hafer 50 130. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 4. September, — Uhr — Min. 
234, 62. Staatsbahn 238, 87. Lombarden —, —. 
hard 104, 87. Befestigt. 


Marktberichte. 

F.E. Breslau, 4. Sept. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Die Nähe des Herbstes fängt bereits schon an, das Colonialwaarengeschäft 
wieder einigermaassen zu heben und für manchen zu dieser Branche gehö- 
rigen Artikel stärkere Bedartsfrage zu entwickeln, so dass auch die gegen- 
wärtige Berichtswoche, welche, obgleich nicht durchweg geschäftstlott 
bezeichnet werden kann, doch mitunter nennenswerthe Waarenabschlüsse 
zu Tage förderte. Vom Zuckerhandel lässt sich im Augenblick nichts 
wesentlich Verändertes berichten, die Provinz sowohl wie der hiesige 
Kleinhandel zehrte zum grossen Theil noch von früheren stärkeren 
Versorgungen und kaufen daher nur zu nöthiger Lückenausfüllung, 
während andererseits Fabriken und Grossinhaber aber auch nicht mit 
besonders drängendem Angebot am Markte sind und wieder eintreten- 
den Bedarf abwarten. Die Notiz ist daher im Ganzen für sämmtliche 
Zuckermarken auf vorwöchentlichem Stande geblieben. Der Kaffee- 
merkt war etwas reger als in der Vorwoche, doch sind zumeist nur 
mittlere Sorten umgesetzt worden und feine Marken wenig beachtet 
gewesen. Perlkaffees waren loco knapp und die Notiz konnte sich fest 
behaupten. In Gewürzen war schwache Frage, ohne veränderte Notiz. 
Heringe haben etwas bessere Beachtung gefunden. Fett behauptete 
sich in der Notiz, ist aber nur zum Bedarf gehandelt worden. Petroleum 
ist loco stärker als auf Lieferung gefragt und eben greifbar wesentlich 
preishöher gewesen. 


Schifffahrtsnachrichten. 
Odersohiffiahrt, Rhederei Chr. Priefert, Angekommen am 
2. September Dampfer „Wilhelm“ mit Schiffer Aug. Redlich von Stettin 
mit Dungmitteln, Aug. Jäschke von Stettin mit Gütern, J. Rissmann von 
Stettin mit Petroleum, F. Renncke von Saathenfmit Salz, und drei leeren 
Kähne. Am 3. traf Dampfer „Alfred“ mit sechs leeren Kähnen ein. 
Erwartet werden Dampfer „Martha“ und „Albertine“ 


— 


Oreditactien 
Mainzer —, —. Gott- 


Vergmigungs- Anzeiger. 
* Garten: und Kinderfeſt im Schießwerder. Als Abſchluß der 
Saiſon und zur Nachfeier des Sedantages wird morgen, Sonntag, ein 
zweites großes Gartenfeſt im Schießwerder abgehalten. Der Unternehmer 
des Feſtes, Herr R. Huhn, iſt dem größeren Publikum ſeit Jahren durch 
die Vielſeitigkeit und exacte Ausführung ſeiner Arrangements bekannt, als 
Neuheit bietet derſelbe diesmal der Kinderwelt eine große Fackelzug⸗ und 
Fahnen⸗Polonaiſe. Jedes Kind erhält hierzu gratis entweder eine farbige 
tocklaterne mit Licht oder eine dreifarbige Stofffahne — Das Feſt eröffnen 
Nachmittag 4 Uhr mit Doppeleoncert die Capellen des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6 und des Füſilier⸗Bataillons des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 10 aus Freiburg unter Leitung der Herren königl. Mufikdirector 
Englich und Capellmeiſter Pantke. Das Ende des Concerts beſteht aus der 
Schlachtmuſik von Garo „Deutſchlands Erinnerungen an 1870/71". Diez 
ſelbe wird mit zweifacher bengaliſcher Beleuchtung, Kanonen: und Gewehr⸗ 
feuer ausgeſtattet, außerdem führt Herr Kunſtfeuerwerker Göldner eines 
ſeiner großen pyrotechniſchen Schauſpiele vor. Für das beſonders im 
Vorverkauf ſehr mäßige Entrée hat die tanzluſtige Welt ſowohl in den 
Zwiſchenpauſen als mie nach Schluß des Concerts freies Tanzkränzchen, es ift 
alſo für möglichſte Abwechſelung und Ausnützung der für das Feſt be⸗ 
ſtimmten Zeit Sorge getragen. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
(In Vertretung: J. Seckles in Breslau.) 


Preussische 3% Prämien-Anleihe, 
Russische 1866er Prämien- Anleihe 


versichern billigst gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen 


Gebrüder Herzberg, 


[2933] 


Zur 


3 Mbrechtsſtraße 
Kath. Erziehungs⸗Juſtitut für Töchter, 


Penſionat, Lehrekinnen⸗Seminar, Höh. Töchterſchule unter dem 
Protectorat Sr. Fürſtbiſchöſlichen Gnaden, 


Breslau, Gräflich Bemard’iches Palais, Neue Saudſtraße 18. 

Der Wintercurſus beginnt am 5. October er. Penſion 600—400 Mk. 

Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin 1395] 
Theodolinde Holthausen. 


Piſiten⸗Karten, 


Verlobungs⸗ Anzeigen, Hochzeits⸗ Einladungen, 


; an und Gouverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


. Raschkow jr., Ohlanerſtraße 4, 


Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photo graph. 2100] 


Wendriner & Mamelok, 


Comptoir: Carlsſtraße 7, Breslau, Lager: Gartenſtraße 12, 
offeriren zu niedrigſten Tagespreiſen: 2056] 


I Träger, Burbacher u. Deutſche Normalproflle, 
Alte Eiſenbahnſ hienen „ nur aus Eiſen, nicht aus Stahl, 
Gußeiſerne Säulen, Platten und Fenſter. 


Verlaſchungen billigſt. Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


lelrleleleskelele led; 


skakeietek 


Statt jeder beſonderen 


ochter Paula mit Herrn Max 
„Dombrowsky aus Guttenta 
“zeige hierdurch Verwandten un 
Freunden ergebenſt an. 
Dziergowitz, den 3. Sept. 1885. 
2940] S. Friedländer. 


Paula Friedländer, 


Sam. Stamnkel, 


Inf: a Publinski, 
Verlobte. [2946] 


Liſſa i. P. Gembitz b. 1 


$ 1 


a Als Verlobte empfehlen fid: 1b: f 


Bertha Brück, 
S. Wedi elmann. 


py 


2 


| ï Dea OS. Gleiwitz. & 
A ee 


Albert Paſch, 
Lina Paſch, 
11 75 e 


6 [3843] 
realon a 1885. 


Onkel, 


zu würdigen wissen. 


8 
Meldung! i 
= Die Verlobung meiner 


Mar Dombrowsky. 
Verlobte. | 
J ee 


Heute Mittag 3 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden, 
nach soeben vollendetem 56. Lebensjahre, unser herzensguter, 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und 


der Kaufmann 


Nathan Brann. 


Wer den Entschlafenen gekannt, wird unseren tiefen Schmerz 


Breslau, den 3. September 1885. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag Vormittag 11 Uhr. 
Trauerhaus: Alte Taschenstrasse Nr. 2. 


vaters, 


Heute früh halb 5 Uhr endete ein sanfter Tod die langen 
Leiden unseres geliebten Vaters, 


des Königlichen Landgerichtspräsidenten 
Theodor Friedrich. 
Gleiwitz, den 4. September 1885. 
Paul Friedrich, Hauptmann a. D., 
Theodor Friedrich, Referendar, 


als Söhne, 
‘zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Als Neuvermählte empfehlen 
sich: 129581 
Karl Bender, 
Königlicher Rechtsanwalt und 
Notar, i 
Laura Bender, 
geb. Spitzer. 
Tost O8. Patschkau. 


Die glücklich erfolgte Geburt 
eines Sohnes zeigen ergebenſt an 
Heinrich Bloch und Frau, 


[3869] geb. Fürth. 
Breslau, 4. Septbr. 1885. 
e. 


Die Geburt eines muntern Knaben 


zeigen hocherfreut an 3839] 
J. Pelz und Frau 
Auguste, geb. Schlesinger. 
Breslau, den 3. September 1885. 


Die glückliche. Geburt eines ſtram⸗ 


men Jungen zeigen hocherfreut an 

3840] L. Kretſchmer und Frau 

Anna, geb. Friedländer. 
Breslau, den 3. Septbr. 1885. 


Die Geburt eines munteren Töch⸗ 


95 zeigen ergebenſt an 
Moritz Tichauer und Frau, 
3868] geb. Epſtein. 
aa den 3. Septbr. 1885. 


[8838] 


Schwiegervaters und Gross- 
[2965] 


und Bruder, 


Heute Mittag verſchied plötzlich 
nach langen, ſchweren Leiden unſer 
inniggeliebter 
Schwiegervater, der Kanzleirath 


August Doepke, 
in ſeinem 70. Lebensjahre. 
Seinen Verwandten und Freunden 
ſenden m tiefſten Schmerze ie 
Nachricht 387 
Die Satte chlkeb ne 
Breslau, den 3. Septbr. 1885. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 6. September, Vorm. 11 Uhr, 
vom Kloſter der Barmherzigen 1 
aus ſtatt. 


Dritte Brüder⸗HGeſellſchaft. 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr verſchied 
Herr Kaufmann 


Nathan Bram, 
langjähriges Mitglied Ace Ge⸗ 
ſellſchaft. 4846] 


Wir bewahren ihm ein ehrendes 
Andenken. 
Breslau, den 4. September 1885. 


Der Vorſtand. 


Nach langen, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heut Mittag unſere heißgeliebte, 
theure Schweſter, Schwägerin und 
Tante [1356] 


Pauline Meyfel, 


Berlin und Leipzig, 
den 2. September 1885. ; 
Bertha, verw. Speier, geb. Meyſel. 
Albert Meyſel | nebſt 
Julius Otto Meyſel 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, den 6. September, 10 Uhr Vor⸗ H 
mittags, von der Leichenhalle des 

10 Begräbnißplatzes zu Weißen. 


jüdiſ 
jee fi 


Ener. u. franz. Unter- 
richt Alte Kirchstr. G, III. 


Heute Abend 7 Uhr entschlief sanft unser lieber Gatte, Vater 


der Königl. Gymnasialdireetor 


Dr. Herman Wentzel. 


Sagan und Glogau, den 3. September 1885. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr statt. 


Familien. | $ 


[2964] 


Lobe- 


Vater, Groß- und Sonnabend. en der Frau Clara 


Ziegler. „Donna 1 E 


(Anna, 
Guſtav Waſa, 
2948] 


Saison Theater. 
„Der Goldbauer.“ 
Volksſt. in 4 A. v. Ch. Birch⸗ Pfeiffer. 


Sonnabend. 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Sonnabend, d. 5. Sept.: 
Erſtes Gaſtſpiel 


der Leipziger Quartett- 
und Concertſänger 


Herren Gäme, 
Krugler, Lamprecht, Ritter 


und Zimmermann. [2957] 5 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mark 
in den bekannten Commanditen. 
Näheres die Placate. 


Täglich: Gross 


Künstler- Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


binden, Negligé⸗Corſets empfiehlt 


5 in Pri eppi echt en 
u. ſ. w., T 


mern zu den civilsten Preisen. 


( tabelhaft billig, 
! Total-Ausverkauf 5 


O empfiehlt zu billigſten Preiſen I Unterröde, 
al für Wiederverkäufer: E a i 
5 Mehl⸗ und Getreide⸗ i empf. AN billigſten Preiſen 
l ſäcke, Strohſäcke, | 5 For Eernil, ; 


Sack⸗ u. 
i Segelleinen, Drilliche und 


Hanke, Kluge, 


Simmenauer 


Wietoria- Theater. 


en a 


Anfang 23 Uhr. Entrée 60 Pf. 5 


J Ich habe meine Wohnung 
Bureau ker 15 nach 


-Sentes [2930] 


Großes 


verlegt. 


„ Breslau, den 4. September 1885. 
Militür-Concert [Schreiber, 
; von der Capelle Rechtsanwalt 
St: le . Nr. 38. beim Königlichen Landgericht. 
0 e ne Zurückgekehrt [3874] 
Anfang Tila ie Cntvee 20 Bi. Dr. Simon, 


Nicolai⸗Stadtgraben 24. 
Zurückgekehrt. 3608] 


Dr. Heilborn, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17. 


Gegen Rheumatismus, 


Nerven: (Ischias) u. Gelenkskrankhtl. 


Handwerker Verein. 
gen zu geringer Betheiligung 
füllt die Fahrt nach Ohlau aus. 


Stadtiheater, 


Grosses Lager von Büchern aus 2 
allen Zweigen der Literatur. assage. f 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- le 


Dr. Hönig 


Ich ae meine e d 
8½ Uhr. 


schriften. Bücher -Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 
Abonnements können täglich beginnen, 
1 gratis 0 3 


Dr. in. Liess, 


pract. Arzt. [3750] 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße TOD. 


Für Hautkranke ıc, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [2924] 


Dr. Karl Weisz, 


in, Oejfterreich-Ungarn TER 


Görlitzer | 
Loose 1 Mark 
ohne Preiserhöhung ! dz 

V. ausw. Porto 15 Pf. Lifte 20 Pf. 


. Bei gr nen 
lichkeit vollkommen 
zweckentſprechende 


Umſtands⸗ 
Corſets, 


A ärztlich geprüft und 
empfohlen, — Leib⸗ 


9886 


in größter Auswahl, ſowie nach Mash 
A. Franz, Carlsſtr. 2, 


Sehr günſtige Gelegenheit! 


Vom 2. bis 12. Septbr. 


Junk ernſtraße 10 | 


Plüſch- und Sammet-Paletots, 
Speeial⸗Fabrik, 
zu den billigſten Preiſen empfehlen 
Barschall & Greillenhagen, 
1, A len icke 78, È Crge 


ftattet, 
Synagogen-Gemeinde. 


Gemeinde Synagogen. 


Die Vermiethung der noch freien Plätze in den beiden Gemeinde⸗ 


Synagogen wird im Bureau der Synagogen-Gemeinde fortgeſetzt. 


Der Zutritt iſt an den bevorſtehenden Feiertagen nur gegen Legi⸗ 


timationskarten geſtattet. 


Unbemittelte Perſonen erhalten ſolche, ſoweit es der Raum ge⸗ 
auf perſönliche Meldung unentgeltlich im Bureau der 


Breslau, den 2. September 1885. 2943] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Breslauer Concerthaus. 


Sonnabend, den 5. September 1885: 


Ludolf Waldmann-Abschied-Abend, 


unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Künſtler und Dilettanten 

und der geſammten Trautman jhen Concert⸗Capelle. 
Direction: . Trautmann. 

Programme in der wollt ber Ble von Theodor Lichtenberg, 


Pie 30, woſelbſt der Billetvorverkauf: Logen und Baleon⸗ 
Plätze, nummerirt & 
Nicht nummerirte Plätze à 50 Pf. auch in ef. Au Commanditen. 


Mark 1,50. Nummerirte Saalplätze à 1 Mark. 


Abendkaſſe pro Billet 50 Pf. Aufſchlag. 


Das Saal-Arrangement iſt wie bei den Donnerstag⸗ ag 


Concerten. 2 


Anfang 8 nbr. 


Lotteriegeſchäft [2956] ; 


Schweioninerite. 43,1 n, a. Moth: 
von Söhnen unter zwölf Jahren | 
werden auf die unter Oberaufſicht der 
Königl. Preußiſchen Staatsregierung ö 
ſtehende „Deutſche Militärdienſt⸗ 0 
Verſicherungs⸗Anſtalt in Han⸗ 
nover“ aufmerkſam gemacht. Zweck, 
derſelben: Verminderung bezw. leich⸗ 
tere Beſchaffung der für die Dienen⸗ 
den zu bringenden Geldopfer unter 


nicht fühlbarer Mitbelaſtung der Be⸗ 
freiten; Verſorgung von Invaliden 2c. 


Großer Saiſon⸗Ausverkauf 
N zurückgeſetzter Une 


piche 


ſchdecken, Läuferſtoffe, 
Reiſe⸗ has Pferdeberfen, Cocos⸗ 
(55 e gp Linoleum 

orkteppich) zu ganz außer⸗ 
gewöhnlich biligen Preiſen bei 


Korte & Co., 


Teppich⸗ 1 [2809] 
Breslau, Hung 45, 1. Etage. 

Smyrnan = Teppiche 
liefern wir in jeder Grösse und 
übernehmen das Belegen von Zim- 


alten Knaben perigi beiſpielsweiſe 

die Prämie pro 1000 M. Verſiche⸗ g 
z rungs-Capital, letzteres fälli fig 
Falle der Einſtellung des Verſich 


Gardinen- 
Reſtbeſtände, 


erten 


Flotte, ohne Rückgewähr der einge⸗ 
zahlten Prämie im Falle des vor⸗ 
herigen Ablebens oder der Nichtein⸗ 
ſtellung des Verſicherten: einmalig 
199 M. 60 Pf. oder en 19 M. 
50 Pf., mit Rückgewäh 
den vorerwähnten Fällen: einmalig 
von 304 M. oder jährlich 28 M. 40 Pf. — | 
Im Jahre 1884 wurden verſichert | ® 


; Schäfer& Feiler, b 15 682 Knaben mit 16 586 000 M. 


Capital. Die Dividende für die Mit- 
50, Schweidnitzerſtr. 50. i 
5 1890 i 


im 


BN 70 5 der Anſtalt betrug pro 1884 
a pCt. — Proſpecte 2c. unentgeltlich 
2 die Direction — die Vertreter. 


e Fabrik 


für [2556] 
ae 


Tricot⸗Taillen 


(auch mit Futter). 


Nummer 


M. Raschko || 


Bi yis à-vis Erich & Cari Schneider. ; 


i 8865 bite genau aufder. 37zu achten. ) 
Gi tüchtige Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften in u. außer dem Haufe. 
Ketzerberg 14, part. [3753] 


| Ir geehrten Selen empfiehlt 
fih ein anſl. Mädchen im wus- 


Kartoffelſäcke, 
Emballage⸗Säcke 


in allen Größen, 
Veſſſans, Carpaulings, 
Packleinen, 


engl. Schetterleinen, 
Schenerzeng, Mtr. 20 Pf. 


Grünſtr. 18, 4 Tr., Hoffmann. 
Gewirkte Strümpfe, Jacken, 


Rouleauxſtoffe in allen 
Breiten, 


Segeltuch, 


roh und auch waſſerdicht, 
zu Wagendecken u. Zelten. 


M. Raschkow, 


Sack⸗Fabrik, 4 0 i 
Schmiedebrücke Nr. 10. 
i Auswärtige Aufträge 
werden prompt effectuirt u. 
5 3 . 5 


: Annahme: Ohlauerſtr. 48, II. Et. l. 


Neue Synagoge eine Frauen⸗ 
ſtelle, I. Empore, Abth. O Nr. 38, 
für Mk. 15. Reuſcheſtr. 50, I. Et. 


Bücher, 


neu u. antiquariſch, empfiehlt billigt 
Baginsky’s Antiquariat, 
Schmiedebrücke 58, I. 


Einem jüngeren, tücht., fin- 


unse‘ 


0 
Correſp., Wechſelk., Zins⸗Conto⸗Cor⸗ Thierarzt 


rente etc. lehrt aus der Praxis durch kann ſofort lohnende Brari is nachge⸗ 
Einzel⸗Unterricht aufs Gründlichſte. wieſen werden. Gefl. Offerten unker 

Erfolg zweifellos und garantirt. H. 23896 befördern Hgaſenſtein & 
Ack. Bam, Buchhalter, Hummereis.] Vogler, Breslau. 11327] 18 


Soeben erscheint eine neue billige Ausgabe von 


Heine's sämmtlichen Werken 


in 12 Bänden, à Band geb, 1 M 
mit Postversendung unter Kreuzband 1 M. 20 Pf. 


bad. „Buch der Lieder“ 


traf 5 7 25 mir ein. Jeder Band ist einzeln käuflich. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof- Musikalien- und . 


in 5 n 52 


Für einen zwiſchen 9—12 Monaten | ES 


im 


ſin das ſtehende Heer oder in die BE 


r der Prämie in 


beſtern von Wäüſche u. Kleidern. 


Beinkleider w. angewebt u eingejebt. | ee 


dirten (menn auch nicht approbirten) 8 


|| Doppelte Bndfühenng, 


| Total Ausverkauf 


Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner 


Damen Mäntel⸗Fabrik 


verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe neu angefertigter 


Winter-Paletots, Dolmans, 
Jagnetts u. Regenmäntel, 


moderne Fagons, in nur guten Stoffen und tadelloſem Sitz 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. [2951] 
Die Geſchäftslocalitäten find ſofort zu vermiethen. 


757 


Wegen Sadeg 


verkaufen wir unfer großes 


Kleiderkoff-, Cotumes-u. Eonfectionslager 1 


bedeutend unter dem [3856] 


Koſtenpreiſe. 
Carl Kuhn & Oo., 


Schweidnitzerſtr. 41/42, l. Etage. 


[73 — — ———— U— R Au — — 
Sümmtliche Einrichtungsgegenſtände 
find ſofort zu verkaufen. 


. 


RRE 9 Ba 
Wegen Geichäftsauflöfung 


verkaufe ich einen großen Poſten Stoffe in Soleils, Ramagés, 
Doubles, NRoppcs, gute ühte Paletot⸗Sammete ze, ꝛc., um N 
dame zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Louis Oliven, 
Ring 48, „ parterre und ee Etage 


Sonnen: md Regenfijirm-Sabrik ö 


Gustav Freund, 
Carlsſtraße 43, J. Etage. 
Sperinlität: 

Bene un Londoner Genres. 


3866 
r 


en Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


übernimmt den Bau runder 


8 Dampfihornjteine 


aus radialen Faconſteinen incluſive 
Material⸗Lieferung unter dauernder 
Garantie für Stabilität und Witte⸗ 
rungsbeſtändigkeit. — Referenzen in 
allen deutſchen P 
land, Oeſterreich, Schweiz, Frankreich, 
Belgien, Holland. [54] 


. Hamburg-Amerika. 
Jeden Mittwoch u. Sonutag nach 
i New- Tork ; 


(200) [732] 


Da m ſſchiffen der 
Hamburg-Anerikanisehen 
Packetfahrt - Actien -Gesellschaft 


Auskunft u. Ueberfahrts⸗Verträge bei 
‚Jul. Sachs in Breslau, Graupenſtr. 9, 
Salomon Eisner, Kempen i. P., und 
Wilh. Mahler, Berlin, Invalidenſtr. 121. 


Mothe Nafe, 


lechten, Finnen, Sommer- 
proſſen 2c, werden ſchnell und 
unter Garantie entfernt durch das 


Kosmetiſche Inſtitut, 


Breslau, Holteiſtr. 46, 2. Et. 
Ausmärtige ſchriftlich. [3503] 


o 7 2 
Aerztliche Hilfe; 
für Geſchlechtskrankheit. (Syphilis), 
Biſchofſtr. 8, Miller. Ausw. brfl. 
Sprechſt. 7 bis 5 U. auch Sonntags. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


auch Frauen heilt ſicher u. ſchnellFlieger 
prakt. Heilg. Altbüßzerſtr. 31, 1. Et. 


. 


mit Poft 


8⸗ bis 10,000 Mark 


gegen Unterpfand und Zinſen auf 

bis 2 Jahre zu leihen geſucht. 
Offerten unter H. G. 85 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 3825 


Zu Me PEt. 


ſucht eine größere Maſchinen⸗Fabrik 
in belebter Gegend Breslaus eine 
erſte Hypothek von 116000 Mark. 
Gerichtliche Taxe des Bodenwerthes 
117 640 M., der Gebäude ohne maſchi⸗ 
nelle Einrichtung 103 623 Mark. 
Gefl. Offerten unter L. 54 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3644] 


Ein Haus mit beliebiger Anzahl. 
wird 15 kaufen geſucht. Off. Z. 89 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3849] 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Hagaſeuſtein & Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [1060] 


— u 


rovinzen, in Ruß⸗ 


Friſchen 
Schellfisch, 
Tandler, 
Steinbutt, 
Hecht, 
Seezungen, 
Lachs, 
Karpfen, 
Aale, 


riſche 


Brat- und _Delicatess- 
Heringe, 
Teltower Rübchen 


empfiehlt [3865] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 

Specialität: 
Fluß⸗, Seefiſche u. Hummern. 
Lager ſümmtlicher Delicateſſen. 


1885er 


hochfeinen, garantirt reinen 


Gebirgs⸗ 


offerirt billigſt [2743] 
Louis Schott in Glatz, 
Fruchtſaft⸗Preſſerei. 
F 


E4 


— 


Der 


Bock Verkauf 


d. Vollblut⸗Stammheerde Netſche 
bei Oels hat begonnen. [1050] 

Große Körper, feine Kammwolle 
Züchtungs⸗Princip. — Auf Wunſch 
Wagen Station Bohrau oder Oels. 


H. Grove. 
Rambouillet-Stammſchüferei 


Inzella, 
Bahnſtation Gogolin, Leſchni 
Ober Glogau. 2 


Der Bockverkauf beginnt 
am 15. September er. 

Goedecke. [1202 

Der Bockverkauf aus hieſige 


Vollblut 8 


Rambouilletheerde 


beginnt Anfangs September. 
Preiſe 1 billig, aber feſt. 
Königl. Dom. Proskan. 

Königlicher Amtsrath Holnberg. 


PET 


Ein gut frequentirter Gaſthof 
in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Niederſchleſiens, mit ſehr großem 
Geſellſchaftsgarten, in beſter Lage 
der Stadt, iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers unter günſtigen Bedingungen 
) zu verkaufen. Offert. an die Exped. 

es Lübener Stadtblattes 11 2880 


erbeten. ` j 9] 


x den nächſten Tagen ift die Re⸗ 
novation des in meinem Haufe 
befindlichen feinen 2726] 


Reſtaurants, 


verbunden mit 


i ® 
Wiener Café 
beendet, und beabſichtige ich dasſelbe 
an einen geſchäfskundigen Reflec⸗ 
tanten zu verpachten. Inventar iſt 
faſt vollſtändig vorhanden. Die 
Miethe beträgt 3000 Mark p. anno. 
Zur Uebernahme find disponibel 
4000 Mark erforderlich. 
Liegnitz im September 1885. 
Wilm. Burghardt. 


: Wer liefert eine gute Maſchine 
zum Kohlſchneiden, feiner 
Schnitt, Maadeburger Art. 
F [1357] 


Offerten erbeten an 
2 Klinger, i 
Borkenhof per Königsberg i. Pr. 


Haſelnußſtäbe, 


jedes Quantum, beliebiger Dimen⸗ 
ſion, liefert 3749] 
A. Homola, . 
Fabrikant u. Grundbeſitzer in 

Murany, Oberungarn. 

5 - = 
Ein Hochgenuß, z 
ffein ſchmeckende gebr. Kaffees bei 

d. Roppenhagen, 
Schmiedebrücke 64/65. 


Friſche Rebhühner, 
Stück 60 und 80 Pf., Rehrücken und 
Keulen empfiehlt 13563] 
L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Ein Paar flotte Pferde (öſtr. 


Rappen) ohne Fehler verkauft 
E. Riedel, 
Brauerei Laskowitz, 


2936] Rgsbz. Breslau. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe 2937 


e 8 
feines Lagerbier, 
pro Hektoliter mit 14 Mk. 

frei ins Haus. 
Verw. E. Riedel, 
Brauerei Laskowitz, 
Rgsbz. Breslau. 


DSS . —— 
Stellen-Anerbieten ır. 
E. gebild., erfahr. Frl., Jerael., a. 

g. Fam., m. langj., vorz. Zeugn., in 

d. Wirthsch, hervorr. tücht, zuverl. 

u. umsicht., d. s. g. besond, d. ihr. 

sanft. Charakt. z. mutterl. Kindern 

eign. u. a. schon i. ähnl. Stell. fung., 
sucht Engag. als Repräsent. d. Fr. 

Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


in gebild. Frl., Iſrael., m. langi. 
beit. Zeug., ſ. g. empfohl., in allen 
wirthſch. Zw. ſ. t., i. Handarb. f. geſch., 
ſ. Eng. nur i. Breslau a. St. i. e. gutes 
H. d. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25 


„Für mein Modewaaren⸗ u. Damen- 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin 


mit guter Figur. [2872] 
Max Berger, 
i Gleiwitz. 


Tüchtige Köchinnen, 
Stubenmädchen ꝛc. 
ſuchen Stellung, womögl. aufs Land; 


„ ebenſo findet tüchtiges Perſonal vom 
N | Lande hier in Breslau gute Stellung 


durch Vermiethungsfrau Köhler, 
Ring, Am Rathhaus 27. 3802 


ür mein Manufacturwaaren⸗ 
O geſchäft fuhe ich per 1. October 
oder 1. November a. c. einen tü- 
tigen, der rolniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen Verkäufer. 12902 
Albert Fuchs, 
Zülz. 


ſucht ſofort gegen hohes Honorar 
[2935] 


Elbing. Neunaugen, (rm 


Himbeer⸗Syrup 


Eine in der Damenſchneiderei 
erfahrene tüchtige Directrice 


Tr Spychalska. 
Goſtyn, im September 1885. 


Ein junges kräftiges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches 
die Landwirthſchaft gelernt hat, im 
Nähen und Plätten geübt iſt, ſucht 
Stellung als Stütze der 
Off. unt. M. S. 14 poſtl. Schweidnitz. 


Reſpectable Perſonen 
zum proviſionsweiſen Verkauf von 
Wein, Thee ꝛc. von einem leiſtungsf. 
gr. Haufe allerorts bei 10—12½ 0% 
Prov. geſucht; desgleichen ſolide 
Reiſende, die obige Artikel mit⸗ 
nehmen wollen. 11362 


Moſſe, Breslan. 


Ein erfahrener Kauf⸗ 
mann, firm in beiden Buch⸗ 
haltungen, ſelbſtſtändiger Ar⸗ 
beiter, mehrere Jahre im Aus⸗ 
lande geweſen, perfect in engl. 
u. bewandert in franz. Corre⸗ 
ſpondenz, f. unt. beſch. Anſpr. 
u gejt. auf Ia⸗Ref. dauernde 
Stellg. Offert. erb. unt. D. 625 
an R. Moſſe, Breslau. 


Ein dr Made 
Correfpondent, 
mit Buchführung vertraut, der 
im Stande iſt, zuverläſſig und 


ſelbſtſtändig zu arbeiten, wird 
zum I. October für eine größere 


Lederriemenfabril 
Berlins verlangt. Gute Hand⸗ 
ſchrift erforderlich. Berückſichtigt wer⸗ 
en nur ſolche Herren, die ſich über 
ihre Thätigkeit in gleicher Branche 
gut auszuweiſen vermögen. Gefl. 
Offerten sub J. H. 6102 bef. Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 11325 


Einen tüchtigen Verkäufer 
per ſofort event. I. October ſucht 


J. Wachsner, 


Modewaaren⸗, [2961] 
Herren- und Damen- Confection, 
Ohlau. 


= un nt 

uchgeſchäft ſuche ich per Iten 

Odder einem kiſcht gen AR ne 
[2938] M. Seil, Bunzlau. 


ür mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche 1 flotten Verkäufer 
und 1 Lehrling. Polniſche Sprache 
Bedingung. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen. 3842 
M. Schäffer, Oppeln. 


er 1. October ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗, Damen: und 
Herren »Confections ⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer und Decorateur, der 
polniſchen Sprache mächtig. Bewerber 
belieben Photographie nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift ein⸗ 
zuſenden. 2944] 
H. Königsberger, 
Kattswitz. 


Für ein Poſamentier⸗, Band: 
und Weißwaaren⸗Geſchäft in; 
Oberſchleſien wird pr. 1. Oetbr. 
ein der poln. Sprache mächtiger! 
Verkäufer 
(moſaiſch) geſucht. [3867] 
Offerten an Herren Con 
„e Schreuer, Breslau. 
Marken verbeten. 


Für ein Glasz, Porzellan, Galan- 
teriewaaren⸗Geſchäft wird ein der 
polniſchen Sprache mächtiger, tüchtiger 


Lig 
Verkäufer 
um Antritt per 1. October 85 ge⸗ 
ſucht. Offerten sub A. B. 100 
Kattowitz poſtlagernd. [2791] 


35 tüchtige Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, finden 
in meinem Tuch⸗, Modewgaren⸗ und 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft bald oder per 
1. October c. dauernde Stellung. 
Zeugniſſe ſind der Meldung 90% 
fügen. 2896 
J. Wartenberg 
in Medzibor. 


Fü mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer, der der poln. 
Sprache mächtig fein muß. 2895] 
Adolf Brenner, 
Gleiwitz. 


Herren⸗Garderoben⸗Branche. 

Zum ſofortigen Antritt bet hohem 
Gehalt ſuche einen Commis, der 
polniſchen Sprache mächtig. 3684] 

Beuthen OS. L. Bernitein. 


9 Snscorfſſen vor Kurzem 
3 Speceriſten, area 
werden ſofort u. 1. October geſucht 


durch E. Riehter, Ring 6. 


1 j. Kaufmann m. gut. Handſchr. 
1 u. tücht. Rechner w. p. 1. Octbr. 
als Rechnungsf. m. 300 M. Geh. u. 
Stat. geſ. d. E. Richter, Ring 6. 


[Tür mein Tuch⸗ und Herren⸗ 


Confections⸗Geſchäft Jude ich 
per 1. October einen jungen Mann, 
der mit der Branche ſowohl, als auch 
mit der Buchführung Aue 01 


traut iſt. 
j L. Biesenfeld, 
Gleiwitz. 


Hausfrau.] d 


Offerten sub 1. 657 an Rudolf 


vertraut, ſucht per 85 
dauernde Stellung. Gleichviel welcher 
Branche. Gefl. 
A. B. 50 poſtl. Zabrze. 


1 Commis und 1 Se per 
1 1. October geſucht. 2873] 
H. Tichauer, 

Tuch⸗ u. Manufactur⸗Waaren⸗Handl., 
Guttentag. 


auch polniſch. 
i Gef. Offerten F. M. 100 poft- 
lagernd Leobſchütz i. Schl. 
Ein junger Mann, in dem Colo⸗ 
niak, Tabak-, Cigarren u. Landes⸗ 
produgten⸗Geſchäft bewandert, der 
einfachen Buchführung mächtig, ſucht 
per 1. October a. c. als Verkäufer 
oder Lageriſt Stellung. [3836 
Offerten unter P. T. 6 poſtlagernd 
Hirſchberg i. Schl. erbeten. 


zum Antritt per 1. October geſucht. 
Offerten an ; 14133848 
S. Bandmanm, Carlsplatz. 


Speceriſt, auch in d. Getreidebr 


ff. erb. unt Chiffre 
13784 
Ein junger Mann, tüchtiger 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig, welcher ſeine 
Lehrzeit in einem Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft Oberſchle⸗ 
ſiens kürzlich beendete, findet ſoſort 
oder per 1. October er. bei mir 
dauernde Stellung. 2891] 


Blumenfeld’s 
Tuh- und Herren⸗Garderobe⸗ 
Magazin, 


Beuthen OS. 


ür mein Modewaaren:, Tuch: 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October einen tüchtigen, 
polniſch ſprechenden jungen Maun, 
derſelbe muß auch mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut ſein. 2888] 
S. Mareusy, 
Couſtadt OS. 


Ein junger Mann, Spec. u. Destill., 
beider Landesspr. mächt., sucht, gest. 
a. g. Zeugn., pr. 1. Oct. c. Stell. Gefl. 
Off. postlag. Beuthen 08. M. K. 24. 


tüchtiger, umſichtiger Arbeiter, 
findet per 1. October in meinem 
Geſchäft Stellung. [2939] 

D. Davidsoln. 
Liegnitz. 

gu ſelbſtſtändigen Leitung eines 

Deſtillations⸗Geſchäftes wird ein 
tüchtiger, gewandter Deſtillateur, 
der mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut iſt, geſucht. Bevorzugt 
werden ſolche, die auch im Ver⸗ 
ſicherungsweſen bewandert ſind. 
Offerten unter T. G. 91 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [2941] 


Ein Lehrling findet Stellun 

bei freier Station bei [2963 

IH. Dessauer Söhne, 

: Ratibor, 

{ Fanden für Galanterie- und 
Kurzwaaren, Waffen, Glas 

und Porzellan. 


Er strebs. j. Mann, Sec., m. schön. 


ſpäter zu beziehen. 


Nemiſen 


ür ein Manufactur⸗ und Weiß⸗ 
i waaren⸗Geſchäft in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt wird ein junger Mann 


junger Mann, 23 J., kath., gel 


October er. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 


Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm, — 5 Uhr 


Bahnhofſtraße 32, 

‚eine Wohnung 3. Gt, 3 Zimmer, 
Cab. Mädchenſt. ꝛc., per 1. October. 
© Näh. bei Rachner. 3662 


Für Spediteure 
Antonienftr. 5 Stallung, Wagen- 
plätze, Remiſen, Comptoir 1 ; 


Serrenfte. 2 
ift die neu renovirte, größere Hälft 
der 2. Etage, A fe 
Küche u. Beigelaß, zu verm. [3861] 
Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Ein großer Laden 
am Markt in Landeshut i. Schleſien, 
in dem ſeit einer Reihe von Jahren 
ein großes Modewaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wurde, iſt zum 1. Januar 1886 
anderweitig zu vermiethen. 8 
Anma Kauffmann, 

geb. Marx. 


ſuche ich in der Nähe mein. Compt. 
Moritz Ritter, 


paal 
Am Oberſchleſiſch. Bahnhof 28. 2934 


Part. m. Ven. 


e. gr. Gartens, dicht a. d. Prom., 
Breiteſtr. 26 zu verm. 13894 


Eisenbahn-, Posten- und 10 Breslau Zobten—Ströbel. 15 
Dampfer-Course 45 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Min. acim, 5 
vom 1. Juni 1885 ab. 


Ank. 8 Uhr 40. Min, Vorm. — 2 Uhr 
Eisenbahn- Personenzüge. 


B 1681 1 ib 10 Uhr E Min. bahn: 
N u i reslau-Freiburger Eisenbahn. 
Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. A 

Nach: bezw. von 


Nach bezw. von 
: Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad 
Berlin, Hamburg, Bremen: f i i ; 
Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 


Franzensbad, Eger, Marienbad, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- München, Wien, Hirschberg, Franken- 
— 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 


hof) stein, lauer. 

44 Min. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl.] „Abg: 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 Uhr 
Bahnhof). — 6 Uhr Nachm. (nur bis Kohl- | lë Min. Vorm (Schnellzug bis Sorgau und 
furt). — 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Courier- 


Halbstadt, von Sorgau bis Hirschberg 
zug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 


Personenzug), — 1 Uhr Nachm. — 3 Uhr 

50 Min, Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 20 Min. Nachm. (Expresszug nur bis 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, | Hirschberg vom J. Juli bis 31. August). 
Oberschl. Bahnhof). — 7 Uhr 48 Minuten 
Vorm, — 11 Uhr 15 Min. Vorm, (nur von 
Kohlfurt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 3Min. Nachm. 
10 Ubr50 Min, Nachm. (Oberschl. Bahnhot). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm, — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min, Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl, Bahnhof nur bie Dresden), 
— 6 Uhr Nachm, (nur bis Löbau). — 10 Uhr 
20 Min. Nachm, (Courierzug vom Ober- 
schlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Minuten 
Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Uhr 48 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min, Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof), — 8 Uhr 3 Min. 
Nachmittag — 10 Uhr 50 Min. Nachm. 
(Oberschlesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 18 Min. Vorm, (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 

Ank. 10 Uhr 50 Min. Nachm. (Schnellzug 
Oberschles. Bahnhof über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 15 Min. Vorm, — 6 Uhr 40 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 55 Min. Vorm. — 12 Uhr 
15 Min, Mittag, — 4 Uhr 10 Min. Nachm. — 
6 Uhr 30 Min. Nachm, — 11 Uhrö Min. Abds, 
Ank, 8 Uhr 35 Min. Vorm, — 10 Uhr Vorm. 
— 12 Uhr 30 Min. Nachm, — 2 Uhr 25 Min. 
Nachm, — 6 Uhr 10 Min, Nachm. — 9 Uhr 

2 Min. Ahds. — 10 Uhr 10 Min. Abds, 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — 1 Uhr 15 Min, 
Nachm. — 2 Uhr 50 Min. Nachm, — 7 Uhr 
15 Min. Abds, 

Ank. 8 Uhr 37 Min. Vorm. — 2 Uhr 35 Min. 
Anm — 7 Uhr 41 Min. Abds, — 10 Uh 

8. 


— 6 Uhr 30 Min. Nachm. 

Ank, 8 Uhr 35 Min. Vorm. (von Ditters- 
bach und Halbstadt). — 11 Uhr 40 Min. 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau a: — 
4 Uhr 15 Min. Nachm. — # Uhr 37 Min. 
Nachm. — 10 Uhr 30 Min. Nachm. (Ex- 
presszug nur von Hirschberg vom Is en 
Juli bis 31. August), 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 15 Min, Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Mir. Nachm. — 8 Uhr 
15 Min, Abds, 

Ank, 9 Uhr 49 Min. Vorm. — 1 Uhr 46 Min. 
Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm. — 10 Uhr 
57 Min. Abda. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
Abg, vonMochbern: 6 Uhr 18 Min, Vorm. 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm. — Vom Niederschles.-Märk. 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm, — 8 Uhr 
15 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm, — 
2 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min, 
Nachm, — 8 Uhr 55 Min. Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 29 Min. Vorm, — 10 Uhr 
44 Mir. Vorm. — 2 Uhr 22 Min, Nachm, — 
5 Uhr 55 Min. Nachm. — 9 Uhr 12 Min. Abds, 
Ank. Oderthor-Bahnhof: 7 Uhr 10 Min. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 12 Uhr 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 7 Uhr 
31 Min. Abds. — 10 Uhr I Min. Abda. 
— Niederschles. Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 Mir, 
Vorm. — 12 Uhr 14 Min. Nachm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm, — 7 Uhr 45 Min, Abds. — 
10 Uhr 14 Min. Abds, — In Mochbern: 
10 Uhr 13 Min. Vorm, — 2 Uhr 39 Min, 
Nachm. — 10 Uhr 21 Min. Abds. 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllenort. — Abg. 
N.-Märk, Bahnhof 3 Uhr Nachm., Abg. Oder- 
thorbahrhof 3 Uhr 14 Min. Nachm., Ank, 
Oderthorbahnhaf 9 Uhr 12 Min. Abds., 
Ank. N.-Märk. Bahnhof 9 Uhr 26 Min, Abda, 


` Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- Personen- Posten. 
Personenzug nach Oberniek. — Abg. Trebnitz: Abg. 11 Uhr 15. Min, Abde, — 
2 . — Rs Min. Nachm, Ank. 9 Uhr] Ank. 2 Uhr 10 Min, Nachm. 


Personen- und Packet- 
Dampfer- Cours 
zwischen Breslau und Ohlau, an allen 
Zwischen- Stationen anlaufend: 

Abg. von Breslau 3 Uhr 15 Min. Nachm,, 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm, — 10 Uhr 20 Min, 


40 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds. 
Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 50 Min 


Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 6 Uhr | Ank. in Ohlau 8 Uhr Abds., Abg. von Ohlau 


23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abds. 5 Uhr früh, Ank. in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. September. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Handschr., s. als LelnEl. St. in e. 85388 4 | 
Bank-, Fabr.-Od. ähnl.Gesch. Güt. Off. 88 8 8.8 8 ; 
sub, A.B.93“ and. Exped. d. Bresl. Ztg. Ort. 43 88 Wind. | Wetter.] Bemerkungen. 
a yee olk; 15 Be [453° 8 8 i 
eſchäft ifteinetehrlingsitelle offen. | y 5 z x 
A eee e Dame 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 28. F e ? i i 
Christiansund 756/ | 12 80 3 halbbed. See ruhig. 
Für mein Modewaaren⸗ und | Kopenhagen ..| 756 14 880 2 bedeckt. 
Confectiousgeſchäft ſuche [3835] | Stockholm ....| 763 10 still bedeckt. 
: 4 Haparanda . 766 8 still Wolkig. 
einen ¢ 14 mg Petersburg.... 1 4 8 2 1 5 8 | 
rer 2 4 Moskau 5 ; Regen. 
jüdiſch od. chriſtlich. Confeſſion. Cork, Queenst.] 747 |, 14 SW 3 wolkig. | 
Albert Hentschel, BHC In 1 N 4 Det 86 miig. 
DDH R Helder 5 1 1 eiter. ee sehr ruhig, 
Se E Sylt 754 14 880 1 dunstig. 
Ein Lehrling findet Stellung per | Hamburg 756 15 still bedeckt. 
1. October, auch früher, bei Swinemünde. 757 | 13 880 4 bedeckt. Trübe. 
Albert Alex. Katz, |Neufahrwasser | 761 | 12 JSO 2 bedeckt. 
[2795] Görlitz. Memel. | 764 10 080 1 !bedeckt, See sehr ruhig. 
s e 
i Faris 755 14 SSW 1 bedeckt. 
Ein Lehrling, Münster 755 16 150 2 dunstig. | 
Sohn achtbarer Eltern, findet in] Karlsruhe..... 757 17 |SW 1 (bedeckt. |Gest. Abd. Gew. 
meinem Tuch⸗, Modewaaren⸗ und] Wiesbaden 756 16 [SO 1 bedeckt. Seit. gest. Abd. Reg. 
Fabrikationsgeſch. bald Unterkommen. München 759 16 80 2 Wolkig. 
M. Prager. Chemnitz 75 16 |SSW 1 wolkig. 
[8791] in Rybnik. Berlin 758 13 still bedeckt. Nachtsetwas Regen. 
Wien 761 11 still heiter. = 
TORE Breslau 760 | 13 880 5 |wolkig. 
Vermiethungen und Isle: d' Aix 757 16 {WNW 2 bedeckt. See ruhig. 
Miethsgeſuche. Nizna ee 770 18 0 3 bedeckt. Seegang schwach. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. | Triest aa bis Zr SE 


Parterre⸗Wohnung 
N. Taſchenſtr. 4, 


auch zu Geſchäftszwecken geeign., 
4 Zimmer, 2 Cab., Nebengelaß, per 
October zu vermiethen. 188581 l 


Königsplatz 3D 
2 iit eine Wohnung im 2ten 
Stock per Michaeli zu ver⸗ 
miethen. 1 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 =— mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Minimum im Westen liest nördlich von Irland, 
während eine Zone hohen Luftdruckes sich von Finnland nach den 
Balkan-Halbinseln erstreckt, Ueber Central-Europa ist bei schwacher 
südlicher Luftströmung das Wetter vorwiegend trübe und allenthalben 
wärmer, insbesondere im deutschen Binnenlande, wo die Temperatur 
bis zu 8 Grad gestiegen ist. Im südwestlichen Frankreich dagegen, 
wo seit gestern grosse Regenmassen niedergingen (Biarritz 39, Clermont 
42 mm) ist es wieder kühler geworden. Altkirch und Karlsruhe hatten 
gestern Nachmittag Gewitter. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltze r in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W, Friedrich) in Breslau. 


